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Donnerstag, 14. Dezember 1922

Die Induſtrie will helfen
Ein Angebot des Reichsverbandes der

deutſchen Jnduſtrie
Bis geſtern abend ſtand noch nicht genau feſt, wann Staats

ſekretär Dr. Bergmann wieder in Berlin ſein würde. Selbſt
verſtändlich kann die Reichsregierung erſt neue Beſchlüſſe faſſen,
wenn ſie den Bericht des deutſchen Unterhändlers in London ent
gegengenommen hat. Wie unſere Leſer ſchon wiſſen, hat bereits
eine neue Fühlungnahme mit maßgebenden Vertretern der
deutſchen Jnduſtrie ſtattgefunden. Wir möchten unſere
Mitteilungen dahin ergänzen, daß ſich unter den Wirtſchafts
vertretern, mit denen ſich die Reichsregierung in Verbindung ge-
ſetzt hat, auch Hugo Stinnes und Geheimrat Dr. Sorge
befunden haben, die beide, wie bekannt, Vorſtandsmitglieder des
Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie ſind und in ihm eine
hervorragende Rolle ſpielen. Wie uns von zuſtändiger Seite
mitgeteilt wird, hatte die jüngſte Beſprechung des Reichskanzlers
mit den Jnduſtrievertretern das Ergebnis, daß jeder
Zweifel darüber beſeitigt ſei, daß die Jnduſtrie ihre Mit
arbeit zur Verfügung geſtellt hätte. Wie weit dieſe
Beratungen mit dem engliſchen Fühler in Verbindung
ſtehen, darüber kann nichts mitgeteilt werden, da über dieſe
Dinge aus begreiflichen Gründen vorerſt noch Stillſchweigen ge-
wahrt wird.

Von einer in dieſem Falle wohl als induſtrieoffiziös anzu
ſprechenden Nachrichtenagentur wird der Zweck des Beſuches
Dr. Sorges beim Reichskanzler folgendermaßen umſchrieben:

„Geſtern iſt der Präſident des Reichsverbandes der Deut-
ſchen Jnduſtrie, Geheimrat Dr. Sorge, beim Reichskanzler Dr.
Cuno erſchienen, um ihm zu erklären, daß der Reichsver-
band der Deutſchen Jnduſtrie gewillt wäre, im Rahmen der
im Briefe des Reichskanzlers an den engliſchenMiniſterpräfidenten Bonar Law gemachten Vorſchläge der Reichs
regierung poſitiv mitzuarbeiten.

Der Abſagebrief Bonar Laws
Berlin, 14. Dezember.

Der Reichskanzler hat auf ſeinen neulich veröffentlichten
Brief von dem engliſchen Premierminiſter folgende Antwort
erhalten:

Nr. 10. Downing Street, 10. Dezember 1922,
Euer Exzellenz!

Jch habe die Ehre, den Empfang Jhres Schreibens vom
9. Dezember zu beſtätigen, daß einen Plan für eine vorläufige
Beilegung der mit der Reparationsfrage verbundenen Schwie-
rigkeiten vorlegt. Das Schreiben wurde bei einer heute hier
abgehaltenen Sitzung der alliierten Premierminiſter in Betracht
gezogen. Mit aufrichtigem Bedauern muß ich ſagen, daß der vor
gelegte Plan nach ihrer Auffaſſung nicht eine Löſung dar-

bietet, die nach der gegenwärtigen Lage als befriedigend für
die alliierten Regierungen angeſehen werden könnte.

Jch habe die Ehre uſw. gez. Bonar Law.
Ein Appell Millerands an das

franzöſiſche Volk
Lauſanne, 13. Dezember.

Das Fiasko von London beherrſcht auch heute noch die
Stimmung von Lauſanne. Man ſpricht hier viel von einem
Rücktritt Poincarés, als deſſen Nachfolger Tardieu
gilt. Die Ernennung Tardieus würde ohne Zweifel die Lage
verſchlimmern. Die verſchiedenen Delegationen erhielten
aus Paris die Nachricht, daß eine ſehr ſtarke Strömung für die
Fortſetzung der Londoner Verhandlungen beſteht, und daß die
Begeiſterung für einen ſofortigen Einmaröch in
das Ruhrgebiet außerordentlich gering iſt. Viele Dele-
gierte rechnen mit einer mehrwöchigen Unterbrechung der Kon
ferenz. Jn gut unterrichteten politiſchen Kreiſen heißt es, daß
Millerand eine Botſchaft an das franzöſiſche Volk
richten will, in der er die Ergebniſſe der bisherigen Politik
Frankreichs „klarzumachen“ gedenkt. Die weitere Ent-
ſcheidung ſoll er dann der Nation überlaſſen wollen.
Das wäre gleichbedeutend mit der Auflöſung des Par
laments und der Ausſchreibung von Neuwahlen.

Paris, 14. Dezember.
Wie der „Matin“ berichtet, beabſichtigt Poincaré heute

zu Beginn der Kammerſitzung eine Erklärung über
die Beratungen von London abzugeben. Er wird ſich jedoch
formell gegen jede Beſprechung über dieſe Frage erklären. Nach
der Erklärung Poincarés ſoll die Kammer in der Beſprechung
der Interpellation über die allgemeine Politik, die vor vier
Wochen unterbrochen wurde, fortfahren.

Die Senatskommiſſion für auswärtige Angelegen-
heiten beſprach geſtern ausführlich die Londoner Kon-
ferenz und die mögliche Beſetzung des Ruhrgebietes.
Sie beauftragte den Vorſitzenden, Poincaré zu bitten, möglichſt
ſchnelle Aufklärungen zu geben. Die einſtimmige Anſicht r
Kommiſſion war, daß man vor allem zu einem Ein
vernehmen mit den Alliiierten kommen müſſe, und
daß man nur in dem Falle, daß dieſes Einvernehmen nicht zu
erzielen ſei, zur vollſtändigen Beſetzung des Ruhr
gebietes ſchreiten müſſe oder zu einer wirklich vollen Aus
nutzung deſſen, was man ſchon beſetzt halte.

London, 14. Dezember.
Bei einer Erörterung über die Reparationsfrage

und die Frage der interalliierten Schulden im Ober-
hauſe drang Lord Grehy darauf, daß die Reparationsfrage
mit derjenigen der interalliierten Schulden als ein Ganzes
betrachtet werde. Jm Jntereſſe des politiſchen Friedens und des
wirtſchaftlichen Wiederaufbaues Europas ſollte Großbritannien
die Schulden ſeiner Bundesgenoſſen annullieren. Frank
reich wünſche in erſter Linie Sicherheiten, die es für ſich ſelbſt
für nötig halte, und die es durch. das Nicht zuſtandekommen des
engliſchfranzöſiſch amerikaniſchen Paktes verloren zu haben
glaube. Salisbury beſtritt, daß die Londoner Konferenz einen
r bedeute. Tatſächlich handle es ſich nur um eine Ver

ng.

Jndiskrete Fragen
Die Hintergedanken der Sozialdemokratie.

Bekanntlich bemüht ſich die Sozialdemokratie, die
Legende zu verbreiten, am Sturz des Herrn Wirth ſei niemand
unſchuldiger als ſie ſelbſt. Dies Mühen entſpringt dem ſehr
deutlichen Gefühl, daß in ihrer Anhängerſchaft keine allzu große
Begeiſterung für die jüngſte Taktik der Reichstagsfraktion
herrſcht. Man ſucht deshalb auch dieſer Mißſtimmung entgegen
zuwirken, indem man Hoffnungen auf baldigen Wie
dereintritt in die Regierung, unter für die Partei günſti-
geren Verhältniſſen natürlich, gefliſſentlich nährt. Es iſt offenes
Geheimnis, daß man ſich z. B. von der Brüſſeler Konfe-
renz eine Erſchwerung der außenpolitiſchen Lage Deutſchlands
verſpricht, die dann, über das Kabinett Cuno hinweg, der Sozial-
r die Rückkehr zu verſtärkter Machtſtellung ermög
ichen ſoll.

Jn dieſem Zuſammenhang ſind Mitteilungen intereſſant,
die von der Eſſener Wochenſchrift „Das freie Wort“ über ein
vertrauliches Rund ſchreiben des ſozialdemokratiſchen Parteivor-
ſtandes gemacht werden. Das Blatt richtet an die Sozialdemo-
kratie folgende Fragen:

1. Jſt es wahr, daß der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand ein
geheimes Rundſchreiben an die führenden Genoſſen
draußen im Lande hat ergehen laſſen, in dem ausgeführt wird,
daß die Sozialdemokratie in die Oppoſition gegangen wäre, weil
dadurch die Einheit der Partei, die Schließung des Riſſes
gwiſchen den Unabhängigen und Mehrheitsſogzialiften, vollzogen

würde
3. Iſt es wahr, daß in dem Rundſchreiben ausgeführt wird,

die Sozialdemokratie ginge in Oppoſitionsſtellung, um die
Schwierigkeiten des Kabinetts Cuno derart zu
Eeigern, daß gegen Veibnachten das Kabinett

Cuno erledigt und die Bahn frei wäre für eine ſozialiſtiſche
Regierung?

3. Jſt es wahr, daß in dem Rundſchreiben der ſozialdemo-
kratiſche Parteivorſtand ſeinen Vertrauensmännern gegenüber
ausführt, die Unterſchrift unter die Note an die Repa-
rationskommiſſion, eine Unterſchrift, die neben denen der bürger-
lichen Parteien ſteht, ver pflichte die Partei nicht, da
ſie dieſe Verpflichtungen jetzt durch andere Parteien auszuführen
verſuchen laſſe, daß damit alſo die Partei unbelaſtet bliebe?

Man wird ſich entſinnen, daß ſchon einmal, nämlich aus
Anlaß der Verhandlungen in Spa im Jahre 1920, ein
geheimes Rundſchreiben des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtan-
des hinausging, das dann ſpäter von der „Freiheit“ ver-
öffentlicht wurde, und in dem auch die Taktik der Partei auf
Hoffnungen gegründet wurde, die ſich aus der Erſchwerung
unſerer außenpolitiſchen Situation ergaben. Damals hatte es
in dem Rundſchreiben geheißen:

„Wir rechnen damit, daß dieſe Regierung der Rechtsparteien
zuſtande kommen wird. Uns aber kann eine derartige Regierung
im Augenblick nur erwünſcht ſein, denn die Ver-
handlungen in Spa werden der deutſchen Republik und dem deut-
ſchen Volke ſchwere Laſten auferlegen. Wir haben alles
Jntereſſe daran zu ſetzen, daß die Repräſentanten der
Rechtsparteien die Verhandlungen in Spa füh-
ren und die Anordnungen der Entente auf ſich nehmen.“

Es wäre nicht verwunderlich, wenn die jetzige analoge Lage
auch eine angaloge Taktik der Sozialdemokratie veranlaßt bätte,
wie ſie in den Anfragen des Eſſener Blattee zum Ausdruck
kommt. Das wäre lediglich eine weitere Jlluſtration zum
Thema fſozialdemokratiſches Perantwortungs-
gefühl.
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v. Kardorff und die Er üllungspolitik

Wir hatten in unſern Betrachtungen über die Rede des
Herrn v. Kardorff zum Schluß in Ausſicht geſtellt, daß wir uns
noch mit weiteren Punkten ſeiner Rede beſchäftigen würden. Das
Ergebnis unſerer damaligen Betrachtungen war geweſen, daß
durch die ganze Politik Herrn v. Kardorffs ein Zug des Kom
promiſſes, der Halbheit geht und wir hatten feſtgeſtellt, daß eine
ſolche Politik ſowohl nach außen, wie auch nach innen nur dem
ſchadet, der ſie betreibt, dem Gegner aber nutzt.

Heute wollen wir uns mit der Stellung v. Kardorffs zur
Erfüllungspolitik beſchäftigen. Er glaubt, daß heute die
Erfüllungspolitit erledigt ſei und urteilte am Montag ſehr ab-
fällig über ſie. Wir konnen nicht erſehen inwieweit die Erfül-
lungspolitik unter dem neuen Kabinett erledigt ſein ſoll, Zu
nächſt hat Cuno in der Programmrede erklärt, daß er auf der
Note des Kabinetts Wirth an die Repko weiter bauen wolle.
Er ſprach allerdings von einer Erfüllung bis zur Leiſtungsfähig-
keit. Die neueren Noten zeigen aber, das die neue Regierung
nicht nur, wenn man ſo ſagen darf, „berechtigte“ Anſprüche, näm-
lich ſolche aus dem Verſailler Vertrage, der ja von Deutſchland
unterzeichnet worden iſt, ſondern auch Anſprüche, deren Recht
mäßigkeit durch keinerlei Recht geſtützt wird, wie die Sühne-
forderungen für Paſſau und Jngolſtadt, befriedigen will. Uns
ſcheint mithin die Erfüllungspolitik in Wirth'ſcher Form durch
aus noch nicht erledigt zu ſein.

Was wäre geſchehen und was würde geſchehen, wenn ein
mal die deutſche Regierung „Nein“ geſagt hätte oder ſagen
würde. Es würde das Rührgebiet beſetzt werden. Herr
v. Kardorff hält es nun für ein großes Glück, daß unter den
r Kabinetten durch Nachgeben immer dieſe Beſetzung
es Ruhrgebietes vermieden worden ſei. „Hätten wir es (das

Spaabkommen) abgelehnt, ſo wäre das Ruhrgebiet beſetzt wor-
den und der Mangel an Kohlen wäre noch viel größer geweſen,
als er jetzt ſchon iſt“, ſo begründete u. a. Herr v. Kardorff ſeine
Anſicht. Und kurze Zeit danach ſprach er aus, daß es beſſer ſei,
wenn das Ruhrgebiet jetzt beſetzt würde, als in einem früheren
Stadium, denn jetzt würde es gegen den Willen Amerikas und
Englands beſetzt werden. Bitte, wo bleibt da die Logik?

1921, als wir noch Oberſchleſien beſaßen, da wäre es ein
ſchrecklicher Schlag für die Kohlenwirtſchaft geweſen, wenn das
Ruhrgebiet beſetzt worden wäre, heute, wo wir Oberſchleſien nicht
mehr beſitzen, iſt es nicht ſo ſchlimm, weil Amerika und England
es nicht gerne ſehen. Amerika und England hätten es damals
ebenſowenig gern geſehen, wenn Frankreich die Ruhrkohle annek
tiert hätte, wie heute. Und ſie hätten damals ebenſo viel da
gegen getan, wie ſie heute tun werden, nämlich garnichts.

Amerika hat ſchon lange kein Jntereſſe mehr an Europa.
Das bussiner of war iſt erledigt, die Bilanz iſt einigermaßen
ünſtig ausgefallen, der Aktivſaldo weiſt eine große Handelsflotte und hohe Forderungen gegen Europa aus. Letztere ſind

nicht eilig. Die neue Handelsflotte bringt ganz netten Gewinn
ein. Wozu alſo ſich in europäiſche Angelegenheiten miſchen
Wenn es drüben drüber und drunter geht, dann können wir uns
ja unſere Geldforderungen durch Occupation, vielleicht England
und die Weſtküſte von Frankreich, ſichern.

Und England? Herr v. Kardorff ſcheint zum Teil noch
mit dem England von 1918 zu rechnen. Zwiſchen dem heutigen
und dem damaligen England beſteht aber ein gewaltiger Unter-
ſchied, den Herr v. Kardorff auch kennt. 1913 war England
eine Macht, deren Wort etwas galt, weil es ſeinen Wünſchen
Nachdruck verleihen konnte. Heute hat es ſich durch die Lloyd
George'ſche Kompromißpolitik unter den Willen Frankreichs ge
beugt. Es hat keine Macht, die es nach altem engliſchen Muſter
gegen Frankreich mobil machen kann, um ſich die Kaſtanien aus
dem Feuer holen zu laſſen. Heute iſt England der betrogene
Betrüger. Frankreich, das ihm 1914 die Kaſtanien holen ſollte,
hat ſich von ſeinem Herrn frei gemacht und unterjocht ihn jetzt
ſelbſt. Herr v. Kardorff führte in ſeiner Rede ſelbſt als Zeichen
für den Grad, um den die Achtung vor England in der Welt
geſunken ſei, an, daß nicht einmal das von ihm unterſtützte
Griechenland den engliſchen Einſpruch bezüglich der Erſchießung
der Miniſter geachtet hätte. Herr v. Kardorff ſetzte wörtlich hinzu
(wir halten uns hier an die Wiedergabe ſeiner Rede in der
„Allgemeinen Zeitung“, die doch wohl einwandfrei ſein
dürfte): „Jch ſehe nicht den engliſchen Staatsmann, der die Kraft
hätte, dieſe Macht (Frankreichs) zu zerſchlagen. England
möchte uns helfen, allein wegen ſeiner eignen Schwierig-
keiten kann es nicht.“

Schließlich müſſen wir noch bemerken, daß Herr v. Kardorff
doch ein recht großer Optimiſt zu ſein ſcheint, wenn er glaubt

und das mußte man aus ſeinen Worten ſchließen daß
Frankreich das Ruhrgebiet freiwillig wieder räumen würde, wenn
Amerika und England dagegen Einſpruch erheben würde. Es
hat ſeit der Revolution nur einmal gewiſſermaßen freiwillig
deutſches Gebiet geräumt, und das war im Jahre 1920, als
ſie anläßlich des Ruhraufſtandes den Maingau beſetzt hatten.
Jm de Ja ſollte ſich Herr v. Kardorff doch daran erinnern,
daß die Franzoſen noch immer widerrechtlich in drei deutſchen
Städten am Rheine ſitzen, daß ſie nicht daran denken, die
Rheinlande oder das Saargebiet
wenigſtens nicht freiwillig
Wenn wir das Schlußergebnis aus dieſen Betrachtungen

ziehen, ſo müſſen wir feſtſtellen, daß Herr v. Kardorff inner
halb von 2 Stunden geſagt hat, daß, weil England uns helfen
wolle, das Ruhrgebiet jetzt beſetzt werden könne, daß aber
England uns nicht helfen könne, da es zu ſchwach ſei.
Das Reſultat dieſer Kardorff'ſchen Politik würde alſo ſein, daß
wir im Vertrauen auf Englands Willen das Ruhrgebiet ver
lieren. Das ſcheint uns doch eine recht gefährliche Politik zu
ſein, vor allem, da Herr v. Kardorff eingangs behauptet bat,

jemals wieder freizugeben,

daß er ſich ſeine Reden immer gut überlege. Wir dörfen ungnur dazu gratulieren, daß Herr v. gardorff nur Abgeordneten
im Landtage und nicht Reichsminiſter des Aeußern iſt. td.
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47Das Kttentat auf Harden vor Gericht
Zu Beginn des zweiten Verhandlungstages teilte der Vor

ſitzende, Landgerichtsdirektor Rippner, zunächſt mit, daß ſich das
Gericht die Beſchlußfaſſung über evbentuelle Ladung des
Kapitäns Ehrhardt, ferner eines Sachverſtändigen über
den Femeſtern, ſowie die von der Verteidigung beantragte Jn-
augenſcheinnahme des Tatortes vorbehalte. Rechtsanwalt
Grünſpach beantragte dann noch die Ladung der Vor
ſtands mitglieder des Deutſchvölkiſchen Schutz
und Trutzbundes in Oldenburg als Zeugen dafür, daß
dem poſtlagernden Briefe, den Grens in Frankfurt a. M.
empfangen hat, eine Anlage des Jnhaltes, Harden ſolle an der
Amerikareiſe verhindert werden, nicht beigelegen habe, daß der
Plan vielmehr dahin ging, Harden auf jeden Fall zu
töt en und daß dieſer Plan auch dem Angeklagten Weichardt
bekanntgegeben worden ſei. Schließlich beantragte Rechtsanwalt
Grünſpach auch, die Geſchäftsbücher des Deutſchvölkiſchen
Schutz und Trutzbundes in Oldenburg auf telegrapliſchem
Wege zu beſchlagnahmen und an Hand dieſer Bücher einen
Bücher ſachverſtändigen darüber zu vernehmen, daß die Beträge,
die Ankermann und Weichardt von Grenz erhalten hatten, aus
den Mitteln des Deutſchvölkiſchen Schutz- und Trutzbundes
ſtammten und von deſſen Mitgliedern aufgebracht worden ſeien.

Als nächſter Zeuge wurde dann Kriminalkommiſſar
Weitzel von der Abteilung IA des Berliner Polizeipräſi-
diums gehört, der ſeinerzeit Weichardt erſt auf der Poligzeiwache
und ſpäter im Präſidium vernommen hatte. Da ſich der Zeuge
uf die Einzelheiten der Ausſage Weichardts nicht mehr ent-

ſinnt, wurde dann das polizeiliche Protokoll verleſen,
in dem Weichardt zugibt, als Mittäter am Anſchlag auf Harden
beteiligt geweſen zu ſein. Bei den Beſprechungen in Oldenburg
mit Ankermann und Grenz ſei als Ziel des Unternehmens die
Beſeitigung Hardens angegeben worden. Beide ſollten
von Grenz 20 (000 M. zur Begleichung ihrer Schulden und für
ihren Aufenthalt in Berlin erhalten und ſpäter weitere Mittel
zur Flucht bekommen. Führer des Unternehmens ſollte
Ankermann ſein. Gegen die weitere Verleſung des Proto-
kolls proteſtiert dann der Verteidiger Weichardts, Rechtsanwalt
Schiff, mit dem Bemerken, daß eine ſolche Verleſung gegen die
Strafprozeßordnung verſtoße, während Rechtsanwalt Grünſpach
um weitere Verleſung bittet und ſich dafür auf die Recht-
ſprechung des Reichsgerichts beruft.

Nach kurzer Beratung faßt das Gericht folgenden Beſchluß:
Es ſoll die Verleſung des Protokolls fortgeſetzt werden, da die
Verleſung zur Auffriſchung des Gedächtniſſes der
Zeugen dienen ſoll. Oberſtaatsanwalt Schweitzer wünſcht von
dem Zeugen Auskunft darüber, in welcher Verfaſſung der An
geklagte ſeine Ausſage gemacht habe, ob er ruhig erzählt habe
und die Angaben aus freien Stücken gemacht habe, oder ob ihm
verſchiedene Worte, die in dem Protokoll ſtehen, in den
Mund gelegt worden ſeien.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung will der Vorſitzende
den bereits bekannten Brief vom 30. Juni 1922 zur Verleſung
bringen, der aus den in der Wohnung Weichardts vorgefundenen
Papierſchnitzeln zuſammengeſtellt worden iſt, um zu beweiſen,daß ein ſolcher Brief vom Angeklagten Grenz geſchrieben wor

den iſt.
Rechtsanw. Bloch betont, daß Grenz anerkenne, den Brief

geſchrieben zu haben.
Oberſtaatsanwalt Schweitzer: Der Brief iſt drei Tage

vor der Tat angekommen.
Rechtsanw. Grünſpach beantragt, Herrn Harden noch-

mals zu vernehmen und zwar darüber, wann er den Plan der
Amerikareiſe aufgegeben habe, und ferner darüber, ob er eine
Abwehrbewegung mit dem rechten Arm gemacht habe.

Rechtsanw. Bloch hält eine nochmalige Vernehmung über
die Amerikareiſe nicht für erforderlich. Harden ſei in der Oeffent
lichkeit dafür bekannt, daß die von ihm in die Preſſe gegebenen
Entſchließungen von einer gewiſſen Wankelmütig-
keit getragen ſeien. Wenn Harden die Reiſe nach Amerika
auch aufgegeben haben mag, fo iſt bei der Einſtellung Hardens
doch damit zu rechnen geweſen, daß er dieſe Reiſe dennoch plötz-
lich unternommen hätte. Das Gericht beſchließt dann, den
Zeugen Harden nochmals zu vernehmen.

Harden bekundet, daß er eine Abwehrbewegung mit der
rechten Hand gemacht habe. Nach meinem Gefühl habe ich den
rechten Arm inſtinktiv hochgehoben und ich erhielt dann ja auch
einen Schlag auf den Puls des Armes. Mein Eindruck von der
Sache war, daß durch den für mich alten Mann ſtarken Stimm-
aufwand der Täter unbewußt im Schlage aufgehalten worden iſt.

Ein Geſchworener fragt, ob es eine Hantel geweſen
ſei, oder ein Totſchläger, mit dem das Attentat verübt wurde.

Krurrſt urd Leber
Ein „vuſſiſcher“ Tanzabend

Eugenie Eduardona iſt laut Anzeige am kaiſerlich-ruſſiſchen
Ballett in St. Petersburg tätig geweſen: eine aus der Schar
der vielen Die neuen Männer Rußlands, Lenin, Trotzki,
Sinojew, haben ſie dann 10917 friſt- und penſionslos entlaſſen,
und Eugenie nahm den Weg der Oſtgalizier, der nach Deutſch-
land und zum leichten Geldverdienen führt. Hier ſammelte ſie
etwa ein Dutzend junger und jüngſter, großer und kleiner,
brauner, ſchwarzer und blonder Schülerinnen um ſich, gab Tanz-
unterricht und vor allem öffentliche Tanzabende und kam ſo
nach Halle, wo ſie geſtern abend im „Thaliaſaale“,
wenige Lücken zeigte, zum erſten Male auftrat.

Woher i s alles weiß? Ob ich Fräulein Eugenie
Eduardowa interviewt habe Nein. Alſo alles Selbſt
kombination? Ja. Und ob Jrär Eugenie Eduardowas
Wiege wirklich im Lande der Wolga geſtanden Wie geſagt,
laut Anzeige: ja. Und nach dem orkanartigen Beifall der zahl-
reich erſchienenen Slawen, der ſich in überlauten, unartikulierten,
mundartlichen Zurufen kundtat: abermals ja.

Eine bunte, mannigfaltige Vortragsfolge. Eine bunte,
mannigfaltige Tänzerinnenſchar. Füglich auch ganz unterſchied-
liche Leiſtungen. Jndeſſen das muß unſerem völlig un-
kritiſchen Publikum geſagt werden nur ganz, ganz wenige
Leiſtungen, die über dem Durchſchnitt ſtanden oder ſich mit dem
gemeinhin in Halle auf dem Gebiete der Tangzkunſt Gebotenen
meſſen konnten. Die Meiſterin ſelbſt tanzte nicht einen Zwei-
vierteltakt über die breite, allerdings goldene Mittelſtraße hinaus.
Dies tat letzten Endes nur die kleinſte und jüngſte der Schüle-
rinnen, die niedliche, acht- bis zehnjährige Liſelott Richter.
Körperhaltung, Geſichtsausdruck, Technik die Schule Eugenie
Eduardowa pflegt vor allem das alte Ballett mit Spitzentanz
uſw. ſind bereits in Ausmaßen entwickelt, die erſtaunen
machen und der kleinen Dame eine Zukunft verheißen. Dem
Kritiker gefielen ferner (dem beifallstollen Publikum gefiel
nämlich ſchlechthin alles) Sabina Reß in der Gabotte von
Goſſeck. Ada Verowa und Margarita Mitſchiner in
einem Chopin-Walzer ſowie die geſchiente und behelmte Anna
Wap in der marche militaire von Schubert. Der Glanzpunkt
des Abends ſollte die Cachoucha, eine ſpaniſche Szene, in der
ſämtliche Schülerinnen mitwirken, werden; ſie geſtaltete ſich nur
zu einem farbenſatten Schauſtück. Wie denn überhaupt die
Koſtüme, für die Eugenie Eduardowa verantwortlich zeichnete.
in ihrer künſtleriſchen Gediegenheit und prächtigen Ausſtattung
uneingeſchränktes Lob verdienen.

Am Blüthner begleitete ein Kapellmeiſter vom Deſſauer
Friedrich Theater. Seine halliſchen könnten 's beſſer,

wenn Ko R täten heim

der nur

Meine AugenblicksHarden: Das iſt ſchwer zu ſagen.
viſion war, daß es eine Hantel war.

Ein Geſchworener: Waren die Verletzungen am linken
oder rechten Arm?

Harden: Der linke Arm war ſo zu gerichtet, daß er in
folge der Blutunterlaufungen förmlich eine Maſſe geworden
war.Sehr eingehend äußerte ſich dann Harden über den Plan
ſeiner Amerikareiſe und die Perſonen, die ihn dazu ermun-
ierten: Die Vermittlung habe ein Vertreter eines großen
amerikaniſchen Verlegerkonzerns übernommen, derſelbe, der das
Buch des früheren Kaiſers für viele Dollars gekauft hat. Als
ſchon alle Vorbereitungen für die Reiſe getroffen waren, machte
eine ſchwere Bronchitis meine Abreiſe unmöglich. Seit dieſer
Zeit iſt dann nie wieder von einer Amerikareiſe die Rede ge
weſen. Die Hetze gegen micht geht ja auch nur von einem kleinen
Teil von Alldeutſchen aus perſönlichen Gründen gegen mich aus.
Wenn ich damals gern nach Amerika reiſen wollte, ſo geſchah
es hauptſächlich deshalb, weil die große Waſhingtoner
Konferenz bevorſtand und ich die Hoffnung hatte, ſoweit es

u meinem geringen Teil möglich war, durch perſönliche Ge-Präche vielleicht u beizutragen, daß eine tiefere Erkenntnis
von den deutſchen Zuſtänden und deutſchen Leiden Platz griff.

Rechtsanw. Bloch: Jſt Jhnen bekannt, daß die „La Plata-
Zeitung“, die beſtimmt nicht alldeutſch iſt, Jhr Auftreten mit
Entrüſtung zurückgewieſen hat?

Harden: Nein, ich beſtreite zunächſt, daß dieſe Zeitung
nicht alldeutſch iſt. Alldeutſch ſein iſt ja ſchließlich kein Makel.
Dann erinnere ich aber daran, daß Graf Bernſtorff, als er vor
dem Unterſuchungsausſchuß gefragt wurde, weshalb er denn
nicht die deutſchen Zeitungen in Amerika zu Propagandazwecken
benutzt habe, geantwortet hat: „Weil ſie kein Menſch lieſt.“
Dasſelbe iſt mix von Amerikanern geſagt worden.

Rechtsanw. Bloch: Wiſſen Sie auch, weshalb den Alldeut-
ſchen Jhr Kommen unerwünſcht ſchien

Harden: Es iſt mir bekannt; ich will aber lieber nicht
darauf eingehen, weil die Folge vielleicht wäre, daß weitere
ſolche Attentate auf mich verübt würden. Hierauf trat eine
längere Pauſe ein, nach deren Beendigung die Beweisaufnahme
geſchloſſen wurde.

Die Schuldfragen im Harden-Prozeß.
Geſtern abend wurden den Geſchworenen zehn Schuldfragen

vorgelegt, die der Landgerichtsdirektor Rippner zur Ver-
leſung brachte. Die erſten ſechs Fragen betreffen Weichardt, die
vier übrigen Grenz.

Bei dem Angeklagten Weichardt lautet die erſte Schuldfrage
auf Mordverſuch.

Jm Falle der Verneinung dieſer Frage lautet die nächſte
Frage auf Rücktritt vor der Ausführung.

Eine weitere Frage lautet auf Beihilfe zum Mord-
t rſuch, die nächſte auf Rücktritt vor der Ausführung dieſer

Schließlich werden noch Schuldfragen nach ſchwerer
zur Körperverletzung, bezw. Beihilfe.

Bei Grenz lauten die Schuldfragen auf Anſtiftung
zum Mordverſuch, bezw. Beihilfe, auf Anſtiftung
zur Körperverletzung, bezw. Beihlfe.

Die Kreditnot der Landwirtſchaft
Der Abg. Winkler und die übrigen Mitglieder der

deutſ tionalen Landtagsfraktion haben im
Landtch kinen Urantrag eingebracht, das Staatsminiſterium zu
erſuchen, zur Behebung der wachſenden Kreditnot der Landwirt
ſchaft

1. auf die Reichsregierung dahin einzuwirken, daß
a) alle Zahlungen für Umlagegetreide ſofort

bei Lieferung erfolgen;
b) die Düngemittelinduſtrie durch ausreichende Kredit-

gewährung in den Stand geſetzt werde, von den
drückenden Vorauszahlungen für Dünge-
mittel ſeitens der Landwirtſchaft abzugehen;

c) die Reichsbank die landwirtſchaftlichen Kreditbedürf
niſſe in erweitertem Umfange in ihrem Geſchäftsbetrieb
berückſichtige;

d) das Reichsverkehrsminiſterium das Shſtem
der Frachtenſtundung auch für die Landwirtſchaft mehr
als bisher ausbaue;

baldigſt einen Geſetzentwurf über eine weitere Erhöhung
des Kapitals der Preußiſchen Zentral-
genoſſenſchaftskaſſe vorzulegen;
auf die Genoſſenſchaften einzuwirken, daß ſie ihre Anteile
und Haftpflichtſummen dem verminderten Geldwert ent
ſprechend erhöhen.

Jm Thaliatheater wird am Sonntag abends 725 Uhr
der Schwank „So'n Windhund“ von Kraatz und Hoffmann zum
letzten Male wiederholt. Karten im Vorverkauf an der Kaſſe
des Stadttheaters.

Die erſte Weihnachtsmärchen- Vorſtellung findet diesmal
im Stadttheater am Sonnabend nachmittags 3 Uhr ſtatt. „Wie
Klein-Elſe das Chriſtkind ſuchen ging' von Th. Lehmann-
Haupt, iſt eine der wenigen guten Dramatiſierungen deutſcher
Märchen, die ſchlichte Jnnigkeit, Fantaſie und die bunte Welt
des Schauens in lockendem Einklang zu ſetzen wiſſen. Kinder
balletts und Geſangseinlagen erhöhen den Reiz der märchen
e Handlung für die kleinen Beſucher dieſes Weihnachts

ückes.

Freie Volksbühne. Für die erſte Aufführung des Weih-
nachtsKrippenſpieles am Freitag 6 Uhr im „Thalia“ hat ſich
Frau Ding Mahlendorf in dankenswerter Weiſe bereit
erklärt, ein Solo („Maria durch den Dornwald ging“) zu ſingen.
ſoſo e dotung Montag, den 18. Karten in der Geſchäfts
telle.

Klavierabend von Hans Beltz
Mit welcher Freiheit Hans Beltz in ſeinem Konzert die

Engliſche Suite in d von Bach und die Fantaſie op. 17 von
Schumann geſtaltete, ließ uns aufhorchen. Herr Beltz ſtellte ſich
als Solopianiſt zum erſten Male in Halle vor, ſeinem tech
niſchen Können nach als ausgezeichneter, ſeiner muſikaliſchen
Auffaſſung nach als äußerſt ſhmpathiſcher Künſtler. Den
Eindruck eines ganz großen Muſikers haben wir allerdings
nicht gewonnen; ein gewiſſes Verfehlen der großen Linie in dem
erſten und ein manchmal zu ſehr hemmendes Zeitmaß in dem
letzten Satz des Schumannſchen Werkes ließen dieſes Gefühl in
uns aufkommen, wie auch der Umſtand, daß der Künſtler die
durch die Leere des Saales bedingte ſchlechte, die Klarheit der
Bachſchen Suite verwiſchende Akuſtik nicht improviſierend durch
ein Zurückhalten des Zeitmaßes ausglich. Jm Gegenſatz zu
dieſen Schwächen gelangen z. B. die Allemande und Gigue von
Bach ſowie der zweite Satz der SchumannFantaſie ſehr gut.
Wir hoffen beſtimmt, die Sympathie für den jungen Künſtler
durch ein folgendes Konzert in gleichem Maße egründet, viel
leicht noch verſtärkt zu ſehen. Nur raten wir ihm, ſeinen harten
Anſchlag zu mildern (auch Bach kann man weich ſpielen); er
darf auch im Gegenſatz zu der prächtig geſpielten Muſette die
Gavotte feuriger und herzhafter ſpielen. Leider verſuchen
immer noch viele Künſtler, mit Liſzt in unſer Herz einzudringen.
Aber es iſt pſychologiſch folgerichtig, daß dies ihnen um ſo
weniger gelingt, je liſztiger ſie es anſtellen. Iſt die Zeit des
Zirkus und des Salons vorbei ſo mag auch fortbleiben, was in
ſie hineingehört. Starker Beifall zwang dem Künſtler eine
Zugabe ab. Walter Bergmann

Linie ausgeſchieden.

Der Hammeltrieb im Menſchen
Zeugenverhör im KlanteProzeß.

Jm Prozeß gegen Max Klante und Gen. wurde die Be
weisaufnahme fortgeſetzt. Es wurden eine Reihe von Zeugen
vernommen, die bei Klante gewettet und ihr Geld verloren
haben. Die Zeugin Frau Ziegler wurde durch einen Bekannten
darauf hingewieſen, daß man bei Klante viel Geld gewinnen
könnte. Die Leute wüßten gut Beſcheid mit Wetten. Der Be
kannte ſagte allerdings auch, wo große Gewinne verſprochen
würden, ſei auch ein großes Riſiko. Die Zeugin hat 500 M.
eingezahlt und 450 zurückerhalten. Sie iſt um 50 M. geſchädigt
worden. Rechtsanw. Dr. Welt: „Fühlen Sie ſich nun ge
ſchädigt?“ Zeugin: „Darüber habe ich gar nicht nachgedacht.
Jch ſagte mir, wenn es geht, dann geht's.“ Der Zeuge Franz
aus Dresden wurde von einem Untervertreter Klantes be
ſtimmt, 1000 M. einzuzahlen. Der Vertreter ſagte ihm, wenn
es ſchief gehe, bekomme er auf alle Fälle den Einſatz zurück.
Der Zeuge wußte, daß die Gelder zu Wetten verwendet werden
ſollten. Vorſ.: „Wurden Sie durch die Verſprechungen der
Proſpekte zu der Einzahlung veranlaßt?“ Zeuge: „Weil alle
hinlieſen und gewannen, habe ich es auch getan.“ Vorſ.:
„Sie ſind alſo der Maſſenſuggeſtion zum Opfer gefallen?“
Zeuge: „Jch mußte ja auch annehmen, daß, was da gedruckt ſſt,
wahr iſt.“ Es folgten dann noch verſchiedene Zeugen, die ſich
ähnlich äußern.

Bei der langſam weitergehenden Zeugenvernehmung kam
es geſtern nachmittag zu einem erregten Zwiſchenfall. Der
Zeuge Gofdamer brachte in ſeiner weiteren Vernehmung eine
ganze Reihe von Vorwürfen gegen Klante vor. Klante hatte in
Dresden eine Verſammlung abgehalten, in der er Hauptredner
war. Während der Verſammlung würde ihm ein großer Kranz
überreicht, der auf der Schleife die Jnſchrift trug: „Ehre,
wem Ehre gebührt!“ und auf der Rückſeite den Namen
Graf von Büſow. Dieſe Geſchichte kam Goldamer nicht ganz
geheuer vor. Und ſo forſchte er nach dem Abſender des Kranzes.
Er erklärt jetzt, den Verkäufer nennen zu können, und be-
bauptet, daß nach der Perſonalbeſchreibung, die ihm über den
Beſteller des Kranzes gegeben worden ſei, nur Klante ſelbſt
in Betracht kommen könne. Bei dieſer Erzählung ſpringt Klante
erregt auf und ſchreit: „Das gibt eine Privatklage! Das werden
Sie auf Jhren Eid nehmen müſſen!“, worauf Goldamer er-
widert: „Das kann ich nicht. Jch kann nur wiedergeben, was
mir erzählt worden iſt.“ Klante darauf noch erregter: „Das
halte ich nicht mehr aus, ich bin krank.“

Der Vorſitzende macht Klante Vorßaltungen und ermahnt
ihn, bei der Sache zu bleiben, da die Verhandlung ſich ja ſonſt
bis Weihnachten erſtrecken könne. Er habe aber geßofft, die

Sache in dieſer Woche zu Ende führen zu können. Klante er-
klärt darauf. er wolle überhaupt nicht mehr ſprechen, nur dann,
wenn das Wort an ihn gerichtet würde, im übrigen die Führung
der Sache ſeinen Verteidigern überlaſſen. Die Beweisaufnahme
nimmt daraufhin ihren Fortgang.

Dn aller Kürze
Eine in München eingetroffene Abordnung der Genoſſen

ſchaft des Maltheſer-Ritterordens hat dem Kron-
prinzen Rupprecht das Großkreuz des Ordens überbracht.

Nach Eintragung ins Hamburger Handelsregiſter iſt Ge
heimer Oberregierungsrat a. D. Dr. C. J. W. Cuno, der
jetzige Reichskanzler, aus dem Vorſtande der Hamburg-Amerika

Die würitembergiſche Regierung hat wegen der
blutigen Zuſammenſtöße zwiſchen Nationalſozialiſten und Kom-
muniſten in Stuttgart, Göppingen und Geißlingen die
Verſammlungen der national ſozialiſtiſchen
deutſchen Arbeiterpartet bis auf weiteres ver

boten. JDie Verhandlungen im Reichsfinanzminiſterium mit den
Verbänden der Beamten und Angeſtellten über die
Dezembergehälter führte zu einer Einigung, nach der
eine Erhöhung gegenüber den durchſchnittlichen November-
bezügen um etwa 44 Prozent eintritt. Die Auszahlung der er
höhten Bezüge ſoll möglichſt noch vor Weihnachten erfolgen.

Die Berliner chineſiſche Geſandtſchaft wurde
geſtern von Einbrechern heimgeſucht. Es wurden vier
Koffer aufgebrochen und Kleidungsſtücke von erheblichem Wert
geſtohlen.

Der Berliner ſtädtiſche Ausſchuß für Planwirt-
ſchaft beſchloß, aus Sparſamkeitsgründen eine Reihe höherer
Berliner Schulen zuſammenzulegen.

Eine dentliche Abſage an Thomas Mann
und ſeinen „Berliner Vortrag“ iſt der offene Brief, den Hanns
Johſt, der Verfaſſer des „Einſamen“, der „Propheten“, des
„Kreuzwegs“, in der München-Augsburger-Abendzeitung“ drucken
läßt. Die bündige Antwort des jungen deutſchen Dichter
geſchlechts ſchließt mit den Worten: „Wir Jungen ſind nicht reak-
tionär, wir ſind das lebendige Vermächtnis jener Zeugen, die für
Deutſchland fielen. Sie fielen nicht auf eine Rede hin, ſondern
auf einen Befehl. Sie fielen nicht, weil man ſie überredete,
ſondern weil ſie glaubten. Sie fielen nicht als Monarchiſten und
nicht als Republikaner, ſie fielen als Chriſten und
Deutſche. Sie verpflichteten uns an ein Deutſchland, das
zurzeit nicht exiſtiert, mögen Sie und Jhre neuen Freunde noch
ſo redſelig von einem neuen tatſächlichen Deutſchland zu erzählen
wiſſen. Unſer Deutſchland iſt eine Religion, Vergangenheit und
Zukunft in eins. Die Schlachtfelder aller Zeiten ſind und
bleiben ewiger Altar, das Schwert iſt uns ſakral wie Jhnen und
Jhresgleichen der Federhalter. Jch habe mich ungeſchlacht bekannt. Erkennen Sie, geliebter Thomas Mann, daß dieſe Ab
ſage an Jhre Wendung oder nennen Sie es Vertiefung
Zorn erwecken müßte in einem Menſchen, der nicht wie ich in
Thomas Manns unzweideutigem Deutſchtum eingeſchworen war.
Sie haben Jhr Deutſchtum andie Zeit verraten,an den Kompromiß, an die politiſche Praxis. Das aber dünkt
mich eines Dichters weheſte Abſage an ſeinen ewigen Beruf.“
Es wird Herrn Mann nicht ganz leicht fallen, dieſe furchtbare
Anklage in einer neuen Rede zu entkräften. Aber Mönchlein
Johſt, auch du gehſt nun einen ſchweren Gang.

Hans Kleemann, drei Klavierſtücke op. 15. Jm Verlage von
Fr. Kiſtner in Leipzig hat unſer einheimiſcher Komponiſt Dr.
Hans Kleemann drei Klavierſtücke erſcheinen laſſen, die den
Spielern um ſo mehr empfohlen ſeien, als zu ihrer techniſchen
Bewältigung nicht übermäßige Fingerfertigkeit verlangt wird.
Die erſten beiden Stücke, „Erinnerung“ und „Reſignation“,
feſſeln durch freundliche melodiſche Geſtaltung und gediegene
Arbeit; das dritte, „Humoreske“, zeichnet ſich durch friſchen, bi
zarren Humor aus und verläuft in flotter Lebendigkeit. Das
Werkchen iſt Profeſſor Télémaque Lambrino zugeeignet und gut
ausgeſtattet.

V. L. Dresdener Urauffühung. Dieſer Tage gab es im
Dresdener Schauſpielhaus eine freundliche und er-
folgreiche Uraufführung: Der Puppenſchuſter“ von
Hanna Scholz, ein echt und tief empfundenes, in ſeinen
humoriſtiſchen Partien heiter und graziös gearbeitetes Mär-hen
ſpiel für große und kleine Kinder (und ſolche, die es wieder
werden wollen Die Aufführung des Stückes, zu dem
Arthur Chttz, der „Hauskomponiſt“ der Dresdener Theater,
eine gemütvolle feine Muſik ſchrieb, fand unter Alexander
Wert h s klug amordnender und feinfühliger Kegie att. Ein
ſchöner Erfolg.
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aus Mitteldeutſchland
Oeſer beurlaubt

Merſeburg, 14. Dezember.
Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hat in ſeiner

geſtrigen Sitzung Landeshauptmann Oeſer infolge ſeiner Er
nennung zum Keichsminiſter des Jnnern bis
auf weiteres beurlaubt. Reichsminiſter Oeſer wird
auch weiterhin während ſeines Urlaubes nach Möglichkeit die
Geſchäfte der Provinz führen. Na, alſo! Hoffentlich kommt
bei dieſer ſeltſamen Verquickung nicht eins oder das andere oder
auch alles beides zu kurz! Die heutige Zeit iſt eigentlich nicht
zu derartigen Experimenten angetan.

Candwirtſchaftliches
Salzwebdel, 14. Auf dem Ferkelmarkt waren

200 Stück angefahren. ür 6 Wochen alte Tiere wurden
6000 Mk., für 6--8 Wochen alte 7000--8000 Mk. gezahlt. Die
Preiſe für Gänſe bewegten ſich zwiſchen 500—550 Mk. das

Haſen gingen mit 2000 Mk. fort. Der Markt wurde
räumt.be Oſterburg, 14. Dez. Auf dem Wochenmarkt waren an

gefahren 120 Ferkel, die, 4 Wochen alt, 7000--8000 Mk. 6 bis
z Wochen alt 8000-9000 Mk.. 8-—10 Wochen alt 9000 bis
11 000 Mk., 10--12 Wochen alt 11000--14 000 Mk. koſteten.
Acht Pölke waren im Preiſe von 15 000-—18 000 Mk. zu haben.
Der Handel war flau.

e

Düben (Mulde), 14. Dez. (Mädchenraub?) Ver-
mißt wird die 18 Jahre alte Emilie Sch. von hier. Sie wollte
vor einigen Tagen nach Brinnis gehen, iſt aber dort nicht ein
getroffen. Es liegt Grund zu der Annahme vor, daß das junge
Mädchen von Mädchenhändlern entführt worden iſt.

Deſſau, 14. Dez. (Brandſtiftung.) Jn der letzten
Nacht brannte infolge Brandſtiftung die Feldſcheune des Guts
r Nürnberg in Luſo (Kreis Zerbſt) nieder. Es wurden

Zentner mr und die Lupinenernte von 20 Morgen ver
nichtet. Als der Tat verdächtig wurde ein polniſcher Land
arbeiter feſtgenommen.

Egeln, 14. Dez. (Ein ſchwerer Schaden) entſtand
der Domäne Marienſtuhl. Eine Herde Kühe war nach der
WVeide in der Sülze getrieben, wo ein Rübenſtoppel abzu
weiden war. Drei der Tiere wurden unterwegs rabiat, ließen
ſich nicht bei der Herde halten, rannten davon und auf den
Bahnkörper, den Schienenweg entlang laufend, wo ihnen ein
Güterzug entgegenkam, was ſie aber keineswegs veranlaßte,
ihren Weg zu ändern. Die Tiere wurden vom Zuge übecr-
fahren eins wurde vollſtändig zerriſſen, dem anderen wurden
die Belne abgefahren, das dritte war auch dermaßen verletzt,
daß es abgeſtochen werden mußte.

Roda, 14. Dez. (Beim Rettungsdienſt ver
unglückt.) Bei dem Brand in Einsborn iſt, wie nachträglich
erſt bekannt wird, der Zimmermann Prüger durch den Ein
bruch eines Gebäudeteiles ſo ſchwer verletzt worden, ſo daß er
nach mehrtägigem Leiden geſtorben iſt. Er hinterläßt Frau
und 2 unmündige Kinder.

(Zum SondershäuſerSondershauſen, 14. Dez.
Silberdiebſtahl.) Nachdem die meiſten Beteiligten in der
Hauptſache ein Geſtändnis abgelegt haben, kann jetzt kurz fol
gendes mitgeteilt werden. Der Goldſchmied Wiegleb in Nord-

war von früher her bekannt mit dem Hofſekretär Topf.
er gab ihm unter anderem auch Aufſchluß über Lage un

Einrichtung im Silbergewölbe. Nachdem Wiegleb den Entſchluß
gefaßt hatte, einen Raubzug zu unternehmen, wurde Ende Ok-
tober dann auch der Einbruch durch Wiegleb, ſeinen 3 Söhnen
und dem Tabakfabrikanten Konrad aus Nordhauſen ausgeführt.

noch einen beſonderen Vorteil,

gar nicht bekannt war, und die erſt jetzt bei einer vorgenom
menen Hausſuchung gefunden worden ſind. Ueber die Beteili
gung des Hofſekretärs Topf können zunächſt Angaben nicht ge-
macht werden. Doch ſteht feſt, daß er in die Sache verwickelt iſt.

Ronneburg, 14. Dez. Ein Sittlichkeitsver-
brechen) wurde hier von zwei halbwüchſigen Burſchen an
einem vierjährigen Mädchen ausgeführt. Es iſt bereits ge
lungen, den betreffenden Perſonen auf die Spur zu kommen.

Eiſenach, 14. Dez. Vom Thüringer Prediger-
ſemingar.) Das Predigerſeminar der Thüringer Landeskirche
hat nach erfolgtem Umbau das ihm zugewieſene Gebäude auf
dem Pflugensberg bezogen. Gegenwärtig weilen 20 Kandidaten
dort zur Vorbereitung auf das praktiſche Amt,

Söllmnitz, 14. Dez. (Ein Einbruch) wurde in das
Rittergut verübt. Die Diebe hatten ſchon die Wäſche und
andere Gegenſtände zuſammengebündelt, wurden aber ver
ſcheucht, ſo daß ſie die Beute zurücklaſſen mußten.

Zipfendorf, 14. Dez. Einbruch oder grobe
Bubenſtreiche?k? Jn der Nacht zum Sonntag 343 Uhr
wurde das Waſſerwerk Zipſendorf auf den Schnauderwieſen ge
waltſam erbrochen und dabei die Umzäunung ſtark beſchädigt.
Die Pumpanlage war ſtillgeſetzt worden. Bei dem hohen
Waſſerſtnde, welcher infolge des langen Regenwetters vor
handen iſt, konnte leicht ein großer Schaden entſtehen, denn das

Waſſer ſteigt ſchnell hoch, ſo daß die Pumpen in Gefahr ſind.
Durch das ſofortige Einoreifen der Nachtſchicht wurde dieſe Ge
fahr beſeitigt, indem ſofort mit beiden vorhandenen Pumpen
mit voller Kraft gepumpt wurde. Die Täter haben ſich wohl
keine Gedanken gemacht, welcher Schaden dem Werk und der

Hannover, 14. Dez. (Schüler als Schieber.) Jn
einer hieſigen höheren Schule befaßten ſich Schüler mit Schieber-
geſchäften. Es wurde eine ſtrenge Unterſuchung angeſtellt.
Einer der Beteiligten hat ſich in der Wohnung ſeiner Eltern
das Leben genommen. Ein Banklehrling hat die Schieber-
geſchäfte der Schüler finanziert und dazu etwa eine viertel
Million Mark unterſchlagen. Der jugendliche Finanzier iſt

Gemeinde Zipſendorf zugefügt werden konnte.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Merſeburg. Aus einer Verkaufsſtelle des Konſumvereins

wurden durch mehrere Diebe Fleiſch und Wurſtwaren im Werte
von 110 000 Mioerk geſtohlen. Hettſtedt. Jn den Meſſing-
werken wurde ein auswärtiger Anſtreicher von einem Laufkran
erfaßt und herumgeſchleudert, ſo daß er auf die Laufſchiene ge
drückt wurde und ſofort tot war. Deſſau. Nach dem
„Cöthener Tageblatt“ trägt man ſich in politiſchen Kreiſen An
halts mit dem Gedanken, die im Frühjahr 1923 fälligen Land
iagswahlen um ein Jahr hinauszuſchieben und die Dauer des
jetzigen Landtages geſetzlich um ein Jahr zu verlängern.
Helknitz. Zwei Maſten der Starkſtromleitung wurden durch den
ſchweren Sturm der letzten Tage umgeworfen. Da die Erſatz
maſten über die Saale befördert werden müſſen, wird die
Reparatur vorausſichtlich einige Zeit dauern. Quedlinburg.
Auf der Landſtraße nach Gernrode wurden von Unbekannten

Der Beſißker Sommer
hat für deren Ermittlung eine Belohnung von 10 000 Mk. aus
geſetzt. Hersfeld. Der Landwirtſchaftsſchüöler Becker machte
ſich an der am Stall befindlichen Starkſtromleitung zu ſchaffen.
wobei er einen Schlag bekam,
Neinung von Sachverſtändigen
getreten. da der Strom wegen
nung nicht die Todesur ſache

ſeiner nicht
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Wirtſchaftskriſen Kündiqungen
Unter dieſem Titel finden wir in Nr. 283 der „Lauſitzer

Landeszeitung“ eine Zuſchrift aus Kreiſen des chriſtlichnatio
nalen deutſchen Gewerkſchaftsbundes, in der das heutige, vor
Betriebsabbrüchen und Betriebseſtillegungen zu beobachtende
Verfahren in ſeiner Wirkung auf den Schutz der Arbeitnehmer
behandelt wird. Zum Schluß heißt es dort, Betriebsſtillegungen
ſollten überhaupt nur dann vorgenommen werden, wenn ſie ſich
in keiner Weiſe umgehen ließen, im anderen Falle ſeien ſie
nur geeignet, die vorhandene unglückſelige Panikſtimmung zu
vermehren. Letzten Endes müſſe es aber das Beſtreben aller
Volkskreiſe ſein, alles zu vermeiden, was Ruhe und Ordnung
gefährden könnte.

Dieſen Ausführungen kann man ſich in vollem Umfange
anſchließen. Man vermißt leider ſchmerzlich die nächſtliegende
Folgerung aus dieſen Sätzen. Dieſe beſteht darin, daß die
Arbeiterſchaft aus eigenſtem Intereſſe im Hinblick auf die
drohende Wirtſchaftskriſe und die ſich daranſchließenden Kün
digungen bemüht ſein müßte, die Produktion zu ſteigern, ganz
beſonders in den Rohſtoffinduſtrien, deren Erzeugniſſe wie ein
lelebender Strom wieder anderen Jnduſtrien zugute kommen.

Wie ſchwer die furchtbare Not der zu geringen Produktion
auf uns laſtet, zeigt am beſten die Kriſe in unſerer Brotver-
ſorgung. Der Transport eines Zentners Getreide vom Oſten
zum Weſten koſtet heute 2600—-2800 Mk., d. h., 1 Pfund Brot-
getreide iſt mit mehr als 25 Mk. Frachtkoſten belaſtet. Eines
der weſentlichſten Momente für die außerordentliche Erhöhung
der Frachtſätze der Eiſenbahn beſteht darin, daß dieſe ihren
Kohlenbedarf nicht allein in Deutſchland decken kann und des
halb engliſche Kohle bezieht, ie bei dem ſchlechten Stand unſerer
Mark ganz außerordentliche Summen verſchlingt. Dieſe unnützen
Mehrkoſten für Kohlen müſſen natürlich durch den Verbraucher
im Brotpreis bezahlt werden. Statt daß man nun daran ginge,
Maßnahmen zu treffen, die eine weſentliche Erhöhung der
deutſchen Steinkohlenfö'rderung nach ſich ziehen,
kann man in der Preſſe leſen, daß die Ruhrbergleute das Ueber
ſchichtenabkommen bereits ab Mitte Dezember gekündigt haben,
ſo daß dann auch noch die geringe Mehrleiſtung, die mit den
Ueberſchichten nun endlich erzielt war, in Fortall kommt.

Die mangelhafte Einſicht in die wirtſchaftlichen Urſachen
unferer Not zeigt ſich aber nicht nur bei den Ruhrberg!leuten,
ſondern iſt auch anderwärts in der Arbeiterſchaft feſtzuſtellen.
So konnte man noch vor wenigen Tagen leſen, daß in Düſſel-
dorf eine Tagung der katholiſchen Arbeitervereine des Bezirkes
Düſſeldorf ſtattgefunden habe, auf der mit beſonderem Nach-
druck betont wurde, daß die von Cuno vertretene Produftions-
politik, die auf eine grundſätzliche oder praktiſche Beſeitigung des
Achtſtundentages abziele, den entſchloſſenen und entſchiedenen
Widerſtand aus den Reihen der katholiſchen Arbeitervereine finde.

Der erſte Schritt zu einer Beſſerung unſerer Lage iſt erſt
dann getan, wenn die Arbeiterſchaft begreift, daß die zu geringe
Produktion auf allen Wirtſchaftsgebielen eine furchtbare Krank
heit iſt, die mit allen Mitteln rückſichtslos bekämpft werden muß.

Industrie
Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: A.

Franke. Halleſche Bronze- und Metallarenfabrik A. Täglich,
G. m. b. H. Edelmetallverwertung, G. m. b. H. Haus
wachtGeſellſchaft, m. b. H. Döllnitzer Mühlenwerke Kurt
Meyer (Prokura). Aenderungen: Ankhaltiſche Kohlen
werke, A.G. (Vorſtandswechſel). Anhaltiſche Handels A.G.
Erweiterung). Halleſcher Kraftfahrzeugvertrieb Bärenfänger
u. Co. (Kommanditgeſellſchaft aufgelöſt. x Knauer, Beil u. Co.,
G. m. b. H., Zuckerfabrik Schwoitſch bei Gröbers (Erhöhung des
Stammkapitals). F. Pokorny (Jnh. W. Alberti). FranzUrban, Schäftefabrik (Prokura erloſchen).

Kaliwerk Krügershall, A. G. Wie aus Aufſichtsratskreiſen
beſtätigt wird, finden gegenwärtig in Hrügershall-Aktien Käufe
für ausländiſche Rechnung ſtatt, jedoch iſt eine Ueberfremdungs
gefahr ausgeſchloſſen.

ss. Trenkler K Würger, A.-G., Jutefabrik), Leipzig. (Eigener
Drahtbericht.) Die ao. G.V. brachte 40 (20) Prozent Dividende
in Vorſchlag und beantragt Kapitalserhöhung um einen unge
nannten Betrag.

ss. Fritz Schultz jun., A.G., Leipzig. (Eigener Drahtbericht.)
ao. G.-V. beſchloß Kavitalserhöhung um 11 Millionen

Stamm- und 2 Millionen Vorzugsaktien. Die für 1922 voll
dividendenberechtigten Stammaktien werden den Eigentümern im
Verhältnis 1:1 zu 125 Prozent angeboten.

Aktienbrauerei Köthen. Die Generalverſammlung beſchloß
eine Dividende von 15 Prozent (i. V. 10 Prozent) zu verteilen.

Marktheriehte
Kartoffelfabrikate.

Berlin, 13. Dez. (Notierungen der Trocknungszentrale.)
Kartoffelflocken 8500——8300, Kartoffelwalzmehl 11 000-—-10 500,
Trockenzuckerrüben 8700—8300 M.

Zucker.

Magdeburg, 13. Dez. Auslandszucker. (Mitgeteilt vom
Deutſchen Zuckerexportverein zu Magdeburg und dem Verein
Deutſcher Zuckergroßhändler in Magdeburg.) Tendenz: ſtetig.
Preiſe gewannen für nahe Sichten 7 bzw. 11 Punkte, entfernte
16—-14 Punkte. Letzte Terminnotierungen: Dezember 399 B,
Januar 377 G, März 348 B, Mai 358 G, Juli 370 B ct. das lIb.
frei Lager New-York.

Kaffee, Kakao, Reis.,
Hamburg, 12. Dez. Kaffee. Jn den letzten Tagen hielt ſich

das Geſchäft in mittlerer Grenze. Für verzollte gute Konſum-
ware zeigte ſich einiges Jntereſſe bei leicht angiehenden Preiſen
und es kam zu regelmäßigen, aber durchweg kleineren Ab-
ſchlüſſen. Kakao: matt. Auf Abladung verhielten ſich die
Käufer abwartend, in Lokoware fand einiges Bedarfegeſchäft zu
unveränderten Preiſen ſtatt. Reis, gatrocnate Früchte und
Gemürge: ruhig, geſchäftslos.

Textilien.
Bremen, 18. Deg. Baumwolle.

Die

1 Ubr: 50483 nom., 6 Uhr:

häute erzielten letzte Preiſe. So wurden
10--20 Prozent mehr

Wirt)eckaſts uncl Börſenteil ler „H. 5.
Häute und Felle.

ss. Mitteldeutſche Häuteauktion. (Eigener Drahtbericht.)
Die heute in Leipzig ſtattfindende Mitteldeutſche Häuteauktion
ſetzte bei mäßigem Beſuch ruhig ein. Infolge der Geldknappheit
beobachteten die Käufer Reſerve, ſo daß ſich eine beſtimmte Ten
denz nur langſam entwickelte. e zuerſt verſteigerten Ochſen-

z die guten Sorten
angelegt. ur Verſteigerung kommen

67 000 Häute und Felle aus Thüringer Plätzen.
Berliner Häuteauktion. 2. Tag am 13. Dezember. Roß-häute, 220 Ztm. aufwärts 80 900 81 000 (am 28. Nov 22 400

bis 25 000), do. 200--219 Ztm. 22 100 (14 700), do. bis 199 Ztm.
10 100 (8200), Fohlenhäute, 151 Ztm. aufwärts 7000 (5000), do.
unter 150 Ztm. 5000 (4600), Freſſerfelle m. K., alle Provenien-
gen, unbeſchäd. 1510—1525 (1265 1200), do. beſchäd. 1475 (1258
bis 1292), do. Bauer u. Abd. 1325 (1095), do. ß 1110 (916),
le Kalbfelle o. K. bis 9 Pfd. 2892 (2257), ſchleſ. Kalbfelle
m. K. bis 9 Pfd. 2513--2539 (2101--2138), do. über 9 Pfd. 2568
(2149), do. beſchäd. 2430 (1942--1955), Kalbfelle der Breslauer
Produktenbank, Schlachthofware o. K. bis 9 Pfd. 2816 (2257),
do. m. K. bis 9 Pfd. 2571 (2125--2138), do. m. K. über 9 Pfd.
2575 (2156), Berliner Stadtkalbfelle o. K. bis 9 Pfd. 2421 (2001),
do. über 9 Pfd. 2261 (2066), do. m. K. bis 9 Pfd. 2150 (1916), do.
über 9 Pfd. 2250 bis 2262 (1926--1937), do. beſchädigte 1990 bis
2000 (1766--1936), Schaffelle, vollwollige 786, do. halblange
723, do. kurzwollige 731, Blößen 590, Holſtein. Lämmer 804 bis
813, Lammfelle 745, alte Holſtein. 686.

Mittags-Bärsendienst der H.
Berliner Vörſe.

An der geſtrigen Nachbörſe entwickelte ſich größeres Geſchäft
zu ſteigenden Kurſen in einigen Spezialwerten. Es ſtellten ſichBuſch Waggon auf 21 750 nach 20 800 Proz., Orenſtein Koppel

auf 21 500 nach 20 900 Proz., Julius Berger auf 6850 nach
5750 Progz., Telefon Berliner auf 8500 nach 8100 Proz., Sarotti
auf 4750 nach 4550 Proz., Oeſterr. Credit auf 2450 nach 2325
Prozent, Leonhard Tietz auf 1850 nach 1600 Proz. und Rütgers-
werke auf 10000 nach 8600 Proz. Bei mäßigem Geſchäft er-
fuhren die Deviſenkurſe im nachbörslichen Bureauverkehr eine
weitere Abſchwächung. Jn den ſpäten Abendſtunden wurden
hauptſächlich England mit 3737 G., Amerika mit 7950 G. ge-
handelt. Der Markkurs in NewYork ſtellte ſich um 11 Uhr
amerikaniſcher Zeit auf 0,0127. Das entſpricht einer Parität
von 7874.

Halleſche Börfe.
Heute wurde erſtmalig 45 prozentige Landlieferungsanleihe

mit 99 Prozent gehandelt. Reges Geſchäft beſtand in 4 pro-
zentigen ſächſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen und in Jn-
durieſtobligationen. Das Publikum ſcheint den feſtverzinslichen
Werten wieder mehr Jntereſſe zuzuwenden. Es war an der
Börſe im allgemeinen im Verhältnis zu früheren Zeiten, wenigere was wohl auf das bevorſtehende Weihnachtsfeſt zurück

zuführen iſt. Halleſcher Bankverein blieb weiter ſtark geſucht
und wurden mit 1125 Prozent repartiert. Die Diskontobank-
aktien fanden Umſatz zu 900 Prozent. Braunkohlenwerke im
allgemeinen waren geſucht und höher bezahlt als letztes Mal.
Beſonderes Jntereſſe beſtand weiter für Pfännerſchaftsaktien,
Ebenfalls wurden Papierfabrikation höher als das letzte Mal ge-

ndelt, ſo Ammendorfer mit 110000 und Cröllwitzer mit
600 Prozent. Das Jntereſſe für Maſchinenfabriken ſcheint

etwas nachgelaſſen zu haben, Brünneraktien mit einem gleichen
Kurſe, wie die letzten geſucht, diesmal angeboten. Zimmermann-aktien gingen etwas ſchwächer an. Halleſche Maſchinen konnten

den Kurs von Berlin nicht ganz erreichen. Ebenfalls waren
Halleſche Röhrenwerke 50 Prozent ſchwächer. Wegelin K Hübner
wurden auf Baſis von Berlin gehandelt. Das Bezugsrecht
wurde heute erſtmalig notiert und ſtellte ſich auf 2350 bez. und
Brief. Nachfrage beſtand Eilenburger Kattun, ohne daß
Material herauskam. Ebenfalls waren 15 Prozent höher als in
Berlin Glauziger Zucker bezahlt. Auch Hildebrand Mühlen lagen
gegenüber Berlin ſehr feſt. Schrapplauer Kalkwerke machten
ihre Aufwärtsbewegung um 50 Prozent. Das Bezugsrecht wird
vorausſichtlich erſtmalig am Sonnabend gehandelt werden.

Hallesche Notierungen. Halle a. 14. Dez. 1922
Anleſhben.

3 Mandsen., Zentral-Ptdbr

T o J v v3

110. d

100

u3 o Säons. landeen Vidbr.
o 7

5 L 9
110. b
130. B
12

3 o Hall. Th.-Anl. v. 1883
3* t all. Stadt Anl. v. I886

3 o T. 1897Hall. St -L. v Isoo. 8. in

4 v. 1905

80, 0
80, 6

Hall. St. A. v. 1910

4 v. 19198 i o Städt. Zool. Gart. Anl.
8 e Akenor Stadt-Anl.
4 Weissenf. St. A. v. 1909
3 Zerbet St An! v. 190

80,

50
76,-0

a Provinzial- Anleihe
öf mu b Halle-ettst. Kisenb. A.

190041 V.a v. is11a Brucid. Nietl. V. ii.-3.
4 K. Sophie d. Wolmirs-eben Hyp. -Anl.

V D. Grubeb. Bittert. H.- A.
5 G. BRurbach«l A., r. 103
5 e Gew Gute Hoffnung Hyp.

Anl. r2d. 102
596 G. Leonhardtb. Frank! A.
5 ſo G. Vesta-Hyp. A. r. 102
4 G. Augusie b. Bittert. A.
a 5 v r. 1024 5 Hall. Pfännersehaft- A.

7lo rzb. 1022 HManst. Gew.-Anl, v. t
4 o r4 „19082 o r inö,

4 o 102 i
v w

faumb. A r.

4 o A. Kiebeek Montan-
Werken r 102

4 5 0. un4 o S. Thar Br. V.
4 S Waldaner Braunk.-Anl.

4 No r. 7024 J W. Weissenf. Br. A. 733

4 V. 189J o w.ivov u r. 1020le Z. Par. n. Solaru,
i T.drein. alen

n5 0 7 7 V. 19226 M EKisenw. Sehafstadt u zAnl raeks. i ſ.
5 do. rüeckz. m. 102
4 i adr. Mased. F. Zimmer-
mann Co A-GH.-A r. 103h Ky m. H. A an. bie 1916
4 h e G. Lindner H.- A. r. 107
44], of v. 1912 v. 102

833 S

SD

88 S S

Balleeseher Bankverein
Diskontobank
Vers. Iduna, Feuer
Hall. Pfannerechatt A. G.

junge
Riebecksehe Montanw. A.- G.
W Wejssent. Braunk.-A.- G
Prehlitzer Braunk.-A.-G.
Ammendorter Vapiertabrik
Cröllwitaer Papierfabrik

neue
Cönnerner Malgfabrik
Filenb. Kattun Manufaktur
Eisenwerk Brünner 1--200
F. A. F. Zimmermann Co.

n v neueVorz.- A.

Gegen 9bächezustände,
zeitigt SATVRIXN. das Vobhimbin-Hormon- Präparat
der Akt. Ges. Hormona, Düsseldort Grafenberg,

nachweislich überraschende Erfolgo!

Aktien.
Glauxiger Zuckerfabrik
Halleesone Maschineun fabrik

Röhrenwerke
Hiidebrandsobeitanienwerk. 5
Kaisorvad Sohmiedeberg
Kördisdorfer Zuekertabrik
Kydnaueerdatte Nr. 1-6000
Gotttried Lindner, alte

v neueSchraplauer Kalkwerke
Wegen 4 Habner, alte

n ungeZeitzer e
Aueokerrafünerie Halle
Halle-Hottat. Klsenb A. 23

La.Bräer a. Niotled. Bergdan- vor.

B

Zahlreiche Arztliche
Anerkennungen! Prospekte gratis' Erhaltlich in Apotheken

Druck r vonu
ſ

t
idtwie See Vaunl Ker5 aeneesr m für Anſämtlich in

Verantwortlich für Politik Her
und Nutteldeutf
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leipziger

Fernruf 1824
Ab morgen, Freltag, den 15. Desember 1922:

rogra mm

Fernruf 1324

Das Riesen-Do
Das grosse no

p e 45
ische11 Akte. liner

Vorführung: 4,00, 6.30,

Der zpannende Detoktivfilm

Vorführung: 5.20, 8.,00.

Infolge der aueser gewöhnlichen Länge des
Programm Beginn der Apa

T

Der Fuhrmann d. Tode
Tiefergreifondes Drama in 6 Akten nach der
gleichnamigen Erzählung von velma Lagerlöt.

neue den ernsten
Können

zehwedischen Industrie und bewies

Der Taxg: Alles in allem haben wir es hier mit einem Film-
kunstwerk zu tun, das au
künstlerischen Willen und das

Eine Minute vor Zwölf
Ein Großstadt- Abenteuer in 5 Akten mit Wil Rogers.

r Beginn Sonntags 3 Uhr. Wochentags 4 Uhr.
Punkt 8 Uhr.

Walhalla-

Uehlspie! Tneater

Fernruf E265

11 Akte.

in seiner neuesten Vlkiade

er
und beliehten Steſfi Stefanowitsz.

Kühn, Lothar Erwin Perl.

s Akte. Die Abenteuer eines Don Juan.

Großen Liebe seines Lebens“,

Dazu ein Lustsplel
Sonntags 3.30. 5,50.Vorführung: Wochentags 4,30, 6.50, 9,10.

Walhalla
Uehtspie!- Theater

Fernruf 6265
Ad morgen Freitag. den 15. Dezember 1922:

Wollen Sie sich gesund lachen7?
So gehen Sie zu Fritz Steidl.

Fritz Steidll1
Maharadscho hommt

unter künstlerischer Mitwirkung der bekannten
Tuss

Casanovas einzige und wahre Liebe.
5 Akte.

In bunten Bildern erzählt Casanova die Gesehichte der
von interessanten, anFrauenlieve und Hass so überreichen Abenteuern

Beginn Sonntags 3.30 Vhr, Wochentags 430 J

Fernruf 5738
Ab morgen Freitag. den 15. Dezember 1922:.

Der grosses Zelnik-Mara-Film

Graf Festenbery
d Schauspiel „Graf Festenberg“ aus dem 75 Vom Nabren ter von Feſix Fata mit grn

6 tFriedrich Zeinik, Maria Widal, Heinrich en
Willy Kayser, Harald Pauisen.

Das angeregte gesellsehaftliche Leben grätflicher Sehbloß-
bewohner erscheint bei diesem Film in fesselndem Gegen
satz zum Auswanderer-Elend in Amerika und dem lieht-scheuen Treiben verschwiegener Opiumhöhlen d. neuen Welt

Vorführung: 4,40, 6,50, 9,10,

S Der Schrei nach dem Kinde
Amoerikanisehe Goldwyn- Komödie

Deutscher Grossyärinereldetrien und Samendar

Industrieaufnahme,

Sosiuu- e 3 Vhr, Wochentags 4 Vhr.
o

I

Freitag, abends 71,
Mona Liea.Sonnabend nachm.:

Wie Klein -EPlse das
Christkind

suchen ging.
Sonnabend abend:

Peer Gynt.

Thulla- Theater
Sonntag, abends 7!
So'n Windhund,

Modernes Theater

12
auserlesene Kunster.

Donnerstag
Cabarett u. Ball

To0o. G J
Freitag. den 15. Dox.

abends 8 Uhr
Tanzabend.

Volles Orchester, Hotte
Ausik, ausgetührt von

Seitert Orehester.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

H. SchneeNaehfolger,
Gr. Steinſtr. 84.

Am Riebeckplatz.

Ab morgen, Freitag
Werk,

Kontiikt
r Wuent im Rahmen unbesehreiblicher

Priscilla Dean,Amerikas und gefeiertste Tragödin, in Je

Gastspiel Dir. Willi Schur
Zum Einsiedler

Lustspiel von Benno Jacobson,
Spielleitung: Dir. W.

Am Riebeckplatz.

das jedes Auge entzückt!

Naturschönheiten.

olle der Dora Randon.

8Sehur.

AnfangWochentage 4 Uhr.

Sonntags 3 Uhr. Kiebechplete r

Jmherzen

Gr. Ulriehstr. a

Erstaufführungenin tote hochzellsgast
TFilmballade naoh Heinrich Heines.

in Don Ramiro i
r uns steht ein Werk hoeh äber dem Niveau

Einbrecher wider Willen

viele
Gr. Ulrichstr.

Ab morgen. Freitag: 2 Witäts. -Fudhcen
Eiche und Buehe
sehr preiswert

Parkett-Hlönemamn

Halle-S., Sternstr., 8.PFernspr. '3691 u. 5819.

Hochfeine
große Standuhren

schöne Zimmornhren

zu verlässige Wecker
verkauft mit Garanti
H. Sehindler,

Uhrmachermeister,
Kl. Ulrichstraße

gezeigter Filmschlager.

Hierzu:

Ein reizendes r r Filmspiel in PIatin- J
Iack Pickford in der Hauptrolle e

t S rosse Dollarſtand freibleib
Sonntags 3 Uhr. Olrichstrs ſ. Briltantan

und Zahngehbisse
9 Ht a gt kauft zu reellen Preiſ.en i Winy meyer,

Hohe
a hnnngh

In der Nacht vom 12. zum 13. Dez. wurdder verſchloſſenen Varage des en aus

Rittergutes Gutenberg
5 neue Kutomäntel und
„Schlauch, 2 gebrauchte

Mäntel und Schläuche
(Continental Querrippe 880)125)

ſowie ein faſt neues
Adler-Sahrrad

geſtohlen.
(Autodecke Conti-Cord 680)(135) Nr. 855574,
1 Autodecke Contt Cord (8805(135) Nr. 85383,
2 Autodegen P. U. Zahnrad (880)(135) Nr. 762325,

r

1 Autodecke ContinentalNiv o S Nietengleitſchutz (880)(135
r.1 Autoſchlauch P. U. (880)(135) Nr 693719,

1 Autoſchlauch Continental 880)135) Nr. 494671,
1 Schlauch Continental (850)(135) Nr. 861423,
2 2 Agoge Continental (880)(135) Nr. 753755,

r.

Vor Ankauf wird gewarnt. Auf Wiederbeſchaffung
der geſtohlenen Sa J. ne hohe Belohnung

usg

Rittergut hutenberg.

Nur l. Etage.

Lesen Fle unsere Prelstufel,
welche offen zu Ihrer Orientierung

in unserem Büro aushängt l

Wir zahlen für
Silber-, Douhblé-,
Piatin- Bruoh

w Briſſanten
alte Uhren, Kellen, Ringe usw.

Berliner Preise!

Nur I. Etage.

berlin-Gharlottenburger Zentral-

Ankaufsstelle fur Gold und An
Filiale Halle a. S.

farskrer. Nur I Etage
Fernruf 5576.Geöffnet 9--7 Uhr. T 7777 9-1 Uhr.

Diskrete Bedienang! Streng reell

Nur l. Etage.
òO5B BrrrGaliensteine Alle Felder ar dellen
ſi für Herren und Damen werden ſauber und billir ein ausgeführt. Joh. Hillebrandt. Pfälzerſtr. 6 II.
ſtaatl.hünt e. e egungen nur bei den FuſerentenHermannkr. 27. der „Halleichen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

en u e Scä

Gr. Märkerſtr 3, II. I

Hie vesten Preise fürWir zahlen 6 01 d9
für

en
Il zen winten1400.

Kanin bis 1300.-
Katren vis 1500.
liegen nete 5700.-

F. alle anderenSorten Brueh.
Felle, Häute u. Wolle Sie 17772 am vorteilhaftesten bei dem

Fachmann H. Walter, Uhrmacher,

bessingstrasse 26.
F. Wlladorf. Rdelmetall-Centrale.

Steckbrief.
Platin, Gold Suher, alte

Uhren, alte Zahngehisse,
Brennstifte, Pfandscheine

höchste Preise.

P. Sitte &60,
mit '12 u.
Glaunehaer Str. 4.

Telephon 65475.

Gpuiaprarzro
Spuül- Mittel
Irrigatoren zahlen die höchſten Preiſe.

Damenbinden Kunze e Co.
C. Klappenbach, nur Dacriuſtr. 2.

Gr. Ulrichstr. 41.

Silbers, Platin-

D

„T
Weiß
Regierr

Löſun
zu br
daß ſei
mitgete

nötig
um die
betei
rikas



ummer 586. Jahrgang 213.

galle und Amgebrng
Halle, 14. Dezember.

Vom Steuerabzug
Das Finanzamt ſchreibt uns: Zur Beſeitigung hervor

„tener Zweifel macht das Finanzamt darauf aufmerkſam,
durch das neue EinkommenſteuerAbänderungsgeſetz die ge

en Abzüge beim Steuerabzug vom Arbeitslohn, wie ſie
1. Auguſt 1922 beſtehen, für das Steuerjahr 1922 eine

tere Aenderung nicht erfahren haben.
„Vom 1. Januar bis 31. Juli 1922 wurde der Betrag von

vom Hundert des Arbeitslohnes ermäßigt für den Steuer-
tigen und ſeine Ehefrau um je 4,80 Mk. wöchentlich oder
Mt. monatlich, für jedes minderjährige Kind um 7,20 Mk.
entlich oder 30 Mk. monatlich, on Werkungskoſten uſw. (S 13
fer 1--7 Einkommenſteuergeſetzes) um 10,80 Mk. wöchentlich

45 Mk. monatlich. Vom 1. Auguſt 1922 ab bis zum Schluß
Kalenderjahres betragen dieſe Abzüge für den Steuer-
chtigen und ſeine Ehrefrau je 9,60 Mk. wöchentlich oder
t. monatlich, für jedes minderjährige Kind 19,20 Mk. wöchent-
oder 80 Mk. monatlich, an Werbungskoſten uſw. 21,60 Mk.
entlich oder 90 Mk. monatlich.

Dieſen Beträgen entſprechen die in dem Abänderungsgeſetz
z feſtgelegten, für die Veranlagung der Einkommenſteuer für

e maßgebenden Jahres abzüge von je 340 Mk. für den
zerpflichtigen und ſeine Ehefrau bei Einkommen bis 300 000

rk und von 610 Mk. für jedes minderjährige Kind bei Ein
amen bis zu 1 Million.
Die Steuerbücher für 1922 kommen im Januar 1923 zur

jieferung und unterliegen der Nachprüfung durch das Finanz-
m. Den Arbeitgebern iſt hiernach die Möglichkeit, Unſtimmig-
en in den Steuerbüchern für 1922 zu beſeitigen, nur noch

ze Zeit gegeben.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften ahndet das Ein

anmnenſteuergeſetz mit hohen Strafen. Auch haftet dem Reiche
r die Einbehaltung und Entrichtung der Steuerbeträge neben
m Arbeitnehmer der Arbeitgeber als Geſamtſchuldner.“

Noch einmal die roten Gelage
RKegierungspräſident, Ppolizeipräſident und Polizeiverwalter

bleiben die Antwort ſchuldig!
Sie haben es ſonſt ſo eilig mit Berichtigungen und Be

hten, aber dieſes Mal gingen mehr als zehn Tage ins Land.
n allen den fröhlichen Trinkgenoſſen hat ſich nur Herr Otto
jörſing gemeldet. Ohne auf ſeine Erwiderung im „Volks
t heute näher einzugehen, erinnern wir nur an die Reichs
xsſitzung vom 26. Januar 1921, auf die wir noch ſpäter zurück
inmen werden. So iſt uns denn die Möglichkeit genommen,
her die anderen Gelage der roten „Führer des Volkes“ aufzu
liren, was die Fama Falſches faſelt. Dafür hat aber
iſere Anfrage andere geweckt, die ſchon oft an den Gelagen der
en „Führer des Volkes“ Anſtoß genommen haben. Sie be
jitigten das, was wir vermuteten und haben darüber hinaus
inzelheiten jener fröhlichen roten Abende mitgeteilt, die dem
gefähr guterzogenen Menſchen Ungeheuerlichkeiten ſind. Gewiß
zird dieſer oder jener einmal in übertriebener Alkohollaune Ge
z und Recht vergeſſen und ſich etwas laut benehmen. Wenn

her die Leute ſchlemmen, die ſelber Verbote gegen Völlerei er-
ſen, wenn der Polizeipräſident über den Zapfen haut, der
hrch ſeine Beamte die Lokale revidieren läßt, wenn der Polizei
erwalter ſich ſo benimmt, daß er ſich eigentlich ſelber am
üchſten Tage ein Strafmandat zuſchicken müßte, ſo ſind das
dinge, denen man weder mit dem Knigge, noch mit Entſchuldi
angen beikommen kann, für die es eben nur ein Wort gibt:
Kote Gelage!“

Aber von einem Sonntag ſoll doch noch erzählt ſein,
h man ſich mit ſeinen Damen in einem bürgerlichen
al traf und es war wohl der Sonntag der Toten
s Weingimmer gemütlich machte. Jm Nebenraum ſaßen am
Liſch halliſche Bürger, die kaum ihren Augen trauten, als aus
m chaotiſchen Geſchrei und Proſit, dem unſanften Lachen un
ſnfter Frauen ſich mit hochrotem Kopf die wuchtige Geſtalt
Froletarier hungern immer!) unſeres früheren Anſtreichers,
higen Polizeiverwalters Döltz löſte und durch das Lokal
ſhwankte. Nun wußte man, wer dieſe Geſellſchaft da drinnen
war und wunderte ſich nicht weiter darüber, daß ein geradezu
plizeiwidriges Kreiſchen und Lachen aus der Weinecke ſchallte.
Rännerton vaſtehſte und dazwiſchen das ſchrille Schreien
er „Damen“, die ſich an Dingen die Ober ſchafftens kaum
zütlich taten, die in Acht und Bann jedes Sozialiſten ſtehen.
nd wirl! Und das Bufettfräulein mußte mit dem Lappen
aſcheinen.

Schließlich traf in den Wogen höchſter Begeiſterung der komnuniſtiſche Kapellmeiſter Nöhren ein und die Geroſſenfreuven

gannen von neuem. Wenn die halliſchen Bürger, die an dieſem
Teiben den allerſchärfſten Anſtoß nahmen, richtig gehört haben,
un war das Feldgeſchrei da drinnen: „Nimm, was Du
zreifen kannſt.“ Und der Herr Undeutſch vom Bergar-
beiterverband war auch dabei. Daher die teuren Kohlenpreiſe

Aber Spaß beiſeite, der wirklich keiner mehr iſt. „Führende“
Kamte der Republik führen ſich in bürgerlichen Lokalen ſo auf,
ß die Oeffentlichkeit Anſtoß daran nimmt. Der Ruf nach der
folizei muß hier verhallen, weil die Leiter ſelber dabei ſind. Jn
zuterzogenen Kreiſen ſteht man gewöhnlich auf und bittet einen
jner Herren durch den Ober hinaus. Hier werden ſolche
Rethoden verſagen und außerdem verzichtet man wohl lieber auf

n e hen mit dieſen Leuten. Es bleibt nur, nach
dem die Tatſa dieſer roten Gelage offenbar ſind, ein einziger
Rat: Der „Volkspark“ jammert über den Rückgang der Ein
zhmen. Seine Beſucher ſcheuen ſich vor Bier und Likör und er
hat ſeinen Geſamtbetrieb einſchränken müſſen. Wer wird als
rominenter der Sozialiſten ſeine Parteipflicht nicht erfüllen,
e Döltz, Bergemann, Runge und Hörſing Otto? Vexſchonen Sie
le bürgerlichen Lokale zugunſten des notleidenden „Volksparks“,
ber Zechen in beträchtlicher Höhe gut gebrauchen kann. Jhrem
Einfluß wird es nicht ſchwer fallen, den Teil des lahm-
u Betriebes in eine Tanzbar mit Jazzband, ultraroter
deleuchtung und feſcher Bedienung umwandeln zu laſſen. Und
fern von aller Polizeikontrolle kann dann ein Gaudi losgehen!
Kinder, man muß nehmen, was man greifen kann! Die Ge
lage im „Volkspark“ haben auch noch den Vorteil, daß dieſe
Lurſchois keinen Anſtoß an den „harmloſen“ Vergnügen der
SSSSSSSSSRRGICGTGOGPCCSGSAq)qCAC*t*tHtHHHHGGKGGÜGGSGGGOSOGaÄSe a

Wochenmarkt in Halle.
14 12. 12 12. 14. 12. 12. 12kier 1 Stüg 70 Exſe, StückVeißkohl, 1 77 26, 25, Pflaumenmus, 1 Pfd. 125, 120,Kirſingkohl, I Pfd. 4, nſe, 1 Pfd. 560, 600,Fotkoht, 1 Pfd. 50, 40, ühner, 1 Pfd. 800, 800,

Kraunkohl, 1 Pfd. 25 25, nien, 1 Pfd. 550 600Spinat, 1 Pfd. 26, 26, Rindfleiſch, 1 Pfd. 560, 600Kohlrüben 1 Pfd. 25 20, ammelflei 1 600 35600,Lehlrabi, Stück 2,0 240 r 1 Pfd. 900, 600,ebeln, 1 Pfd. S 1 Ppfd. 64290,4 r Pfd. 15, 16, S r d ee, n un nSobtrlben l Pfd. Je u. Seberw., 1 Pfd. 1000, t
Birnen, 1 Pfd. 680, Kabliau. 1 Pfd. 290, 290Aepfel, 1 Pfd. 30 80, Seelachs, 1 x 3 290, 2290
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Beilage zur Halleſchen Zeitung

Die Ers der Ade eine Creditanſtaltdie Selehenhek, Einblg w. e

Donnerstag, 14. Vezember 1922

Eine moderne Großbank
an der Alten Promenade 6 Re(früher bot unsganz modern eingerichtete große Bank genau zu nehmen. Ueber die Eröfſnung der Bank

ſelbſt hatten wir bereits vorgeſtern kurz berichtet.

Wenn man vom Stadttheater nach der Ulrichſtraße die Alte
Promenade hinabgeht, leuchtet uns von einem Rieſengebäude
das Wort Adca entgegen. Adca ſteht an den Fenſtern,
Adca. Seit einem Jahre etwa ſah man hier nichts als Bau
gerüſte und Bauarbeit. Nun iſt das alles mit einem Schlag ver-
ſchwunden, aus der häßlichen Raupe iſt der Schmetterling ge-
ſchlüpft, und die neuen Pforten der großen Bank laden uns
zum Eintritt ein. Durch das kräftige, in Holz ausgeführte
Portal gelangen wir in einen großen weiten Raum. Zu
beiden Seiten der Tür ſind Telephonzellen für das Publikum
und die Beamten e und zur Linken ladet ein breites
Lederſofa die Wartenden zur Ruhe ein. Zur Rechten ziehen
ſich hinter den Schaltertafeln lange Reihen von Pulten hin.
Hier wird das Publikum abgefertigt. Es iſt ein rieſenhafter
Raum, der hier alles in ſich birgt, was zum öffentlichen Ver
kehr einer modernen Bank gehört. Große luftige Fenſter
ſo luftig wie ſie ausſehen, ſind ſie nicht, ihre Vergitterung
bürgt für die Sicherheit der Bank und ein Oberlicht von
6 Metern Durchmeſſer geben dem großen Raum gute Tages-
beleuchtung. Hier, wo früher im „Reichshof“ die mauriſchen
Spitzbögen ſich reckten, hat ſich baulich alles verändert. Hohe
getäfelte Decken, von Säulen getragen, geben dem Gangen die
angemeſſene Stimmung, und wo früher die Muſik erklang, iſt
das Leben mit ſeinen Mühen und Sorgen eingezogen. Doch
ſchauen wir weiter. Gleich die Schalter bergen ein Geheimnis.
Sechs feuer- und diebesſichere Kaſſenſchränke ſind hier unſicht-
bar für das Publikum eingebautk. Man erreichte ſo, nicht mehr
mit offenen Kaſſentiſchen arbeiten zu brauchen. Außer dem
Kaſſenraum befinden ſich im Erdgeſchoß noch das Sprechzimmer,
die Korreſpondeng, Schreibmaſchinengimmer, Direktoren- und
Sitzungszimmer.

Vom Kaſſenraum aus gelangen wir hinunter zum
Vorraum der Stahlkammer, bewacht von Beamten. Hier be-
finden ſich abgeſchloſſene Kabinen für das Publikum. Und dort
befindet ſich auch das geheimnisvolle „Seſam öffne dich“, die
Stahlkammer. Nur dem Stichwort öffnet ſich die Tür.
Schwer dreht ſich das 110 Zentner wiegende Ungetüm in ſeinen
Angeln und gibt uns den Zutritt zur Stablkammer frei. Es
iſt ein 20 Meter langer, 5,50 Meter breiter Raum, in zwei
Teile geteilt für Publikum und Bank. Von den Wänden ſtarren
uns die Safes entgegen und harren ihrer reichen Füllung.
Es iſt ſo: wir ſtehen hier im ſicherſten Winkel von ganz Halle!
Meterdicker Eiſenbeton und Stahl hüllen uns ein, und auch die
modernſten Knacker geräte ſind hier ohnmächtig. Kein Sauer-
ſtoffgebläſe öffnet die Kammer, nur das eine kleine Wort, das
außer einigen Beamten kein Menſch kennt. Dieſe Stahlkammer
dürfte einzig in ihrer Art in Halle ſein, der Größe und der
Konſtruktion nach. „Sicher!“ ruft uns die unbändige Stahltür
zu, „Sicher!“ ſagen die Wände.

hohen Beamten einer neudeutſchen Republik nehmen können
und das etwa in ihre Preſſe lanzieren, die auch im Miniſterium
eifrig geleſen wird.

Und das hat dann auch noch den weiteren Vorteil, daß die
Kumpels ſchneller dahinter kommen, wes Geiſtes Kinder ihre
ſtolzen Führer ſind

Der Landbundtag der Provinz Sachſen
findet im nächſten Jahre Dienstag, 23. Januar, im ehemaligen
„ApolloTheater“ zu Halle, Riebeckplatz, Ecke Merſeburger Straße,
ſtatt. Der Vorſitzende, Landrat a. D. Freiherr v. Wilmowski,
wird den Jahresbericht geben.

Den Hauptvortrag des Tages bringt der bekannte Reichs
tagsabgeordnete Dr. Martin Spahn, Profeſſor an der Univer-
ſität Köln, Leiter der Hochſchule für nationale Politik zu Berlin.

Jm Anſchluß an die Tagung wird wieder im Stadttheater
zu Halle eine Feſtvorſtellung, „Lohengrin“, roman-
tiſche Oper von Richard Wagner, ſtattfinden. Näheres wird
noch bekanntgegeben.

Jeder Landbündler ſoll ſich den 23. Januar ſchon heute frei
halten!

Auf der Slucht angeſchoſfen
Am 12. Dezember gegen 958 Uhr abends wurden in der

RichardWagner Straße von einem Polizeibeamten zwei Männer
mit etwa 9 Zentner Kupfer angetroffen. Beim Anruf ver
ſuchten die Diebe, dem Beamten das Diebesgut auf die Füße zu
werfen und ergriffen die Flucht. Der Beamte gab nach dem
Anruf: „Stehen bleiben!“ einen Schuß ab, worauf der eine
der Diebe mehrmals aufſchrie. Die Diebe liefen jedoch
weiter und entkamen in der Dunkelheit. Das Diebesgut
iſt ſichergeſtellt.

Am gleichen Tage, nachmittags, wurden im Steinbruch der
Trothaer Felſen zwei Arbeiter mit 7 Brettern angetroffen.
Während der eine der Diebe feſtgenommen werden konnte, er
griff der andere die Flucht. Die Bretter wurden dem Beſtohlenen
zurückgegeben.

weihnachtsmarkt
Die alte, gute Sitte des Weihnachtsmarktes iſt in Halle in

erfreulicher Weiſe auch für dieſes Jahr beibehalten worden.
Wieviel Romantik iſt mit ihm verbunden und welcher Zauber
geht von ihm aus! Seit geſtern ſind auf dem Marktplatze um
das Sieges und das Händeldenkmal herum viele fleißige Hände
mit dem Aufbauen der Buden beſchäftigt, aus denen heraus ſich
die verſchiedenſten Verkaufsartikel von morgen ab dem Auge
des Beſchauers präſentieren werden. Man wird auf dem
Weihnachtsmarkte wieder vor allem jene Dinge zu ſehen und
zu kaufen bekommen, die bei einem jeden Deutſchen Weihnachts
zauber erſtehen laſſen: Honigkuchen und Nüſſe, Aepfel, Baum-
konfekt, Lichter und alles andere, was zur Ausſchmückung des
Weihnachtsbaumes gewünſcht wird. Aber auch an Gebrauchs
gegenſtänden anderer Art wird es nicht fehlen. Wie ſeit jeher
wird beſonders die liebe Jugend in der Dämmerſtunde auch
diesmal die Budenreihen des Weihnachtsmarktes durchſchlendern
und ſich dieſes und jenes vom Weihnachtsmann wünſchen. Nicht
jeder Wunſch kann heute den Kindern erfüllt werden. Elterliche
Liebe jedoch wird das Jhre tun, die Wünſche ihrer Lieblinge,
ſei es nun durch Kauf auf dem Weihnachtsmarkte oder in den
Läden der Stadt, wo die Auswahl eine größere iſt, zu erfüllen,
um ſie am Heiligen Abend mit ſich glücklich zu ſehen. Wenn
dann am nächſten Tage die Weihnachtsglocken ertönen werden,
wird der Weihnachtsmarkt gwar wieder verſchwunden ſein, aber
ſeine Romantik wird bei alt und jung weiterbeſtehen bleiben.

Von unſerer Univerſität. Der Direktor des hygieniſchen
Jnſtituts in Halle, Profeſſor Dr. Paul Schmidt, hat den Ruf

Jm Keller befindet ſich ferner die Garderobe; jeder Be
amte erhält einen verſchließbaren Schrank. Auch das Archiv ift
hier untergebracht. Doch nun gehts die eiſerne Wendeltreppe
hinauf ins Zwiſchengeſchoß. Hier iſt das Telephonzimmer im
Bankgebäude ſind 40 Telephone der Materialien und Akku-
mulatorenraum. Jm erſten Obergeſchoß befinden ſich der große
Sitzungsſaal, die Buchhalterei und ferner weitere Garderobe
räume. Jm zweiten Stock ſind Wohnungen für Direktor Rudolph
und den Kaſſenboten eingerichtet.

Wer den alten „Reichshof“ gekannt hat, wird das Haus
heute nicht wiedererkennen, alles, aber auch alles, hat ſich ge
ändert. Wände ſind verſchwunden, neu erſtanden, je, wie es
nötig war und wie es eine große Bank für ihren modernen
Betrieb braucht. Alles iſt neu, alles ſtrahlt in friſchen Farben,
die Wände, die Decken, die Fußböden.

Auch von außen hat ſich das Haus geändert. Die Sand-
ſteinfaſſade iſt überarbeitet und dem Stil angepaßt. Der alte
Turm iſt verſchwunden und in neuer Form mit kupferähnlicher
Abdeckung wiedererſtanden. Es ſteckt eine ungeheure Arbeits-
leiſtung in dieſem Umbau. Was hier geleiſtet wurde, iſt
halliſche Arbeit. Und ſo iſt dieſer Bau ein Ehrenmal für
halliſche Technik und halliſches Können.

Hallenſer waren es, die hier ſchufen und arbeiteten: Bau
beiter war Architekt Hoh vom D. W. B. Die umfangreichen,
ſchwierigen Bauarbeiten wurden ausgeführt von den Bau
geſchäften Friedrich Ruhe und Otto Kötteritſch. Die Maler-
arbeiten die Wände ſehen aus wie tapegiert ſtammen von
Malermeiſter E. Funk. Die neue Warmwaſſerheizung
ausgeführt von Sachſe u. Co. uſw. uſw.

Die Adeg, unter der Leitung ihrer bewährten Direktoren
Schumann, Rudolph und Frenkel, kann ſich nun ausdehnen,
kann wachſen im neuen Haus. Vielleicht wird es ihr bald wieder
zu klein, denn es ſteckt Schaffensgeiſt in der Adca, und ihren
Leiſtungen nach gehört ſie ſchon heute zu den Großbanken. e. m.

Das Stammhaus der Bank beſteht ſeit t856 in Leipzig. Das
halliſche Unternehmen entſtand aus der Firma Haaßengier u. Co.
und dem Bankgeſchäft Frenkel u. Poetzſch. Wie eits be
richtet, bleibt lediglich Frenkel u. Poetzſch als Filiale in der
Gr. Steinſtraße, Haaßengier u. Co. find in dem neuen Bank-
haus aufgegangen. Die preußiſchen Filialen in Merſeburg,
Bitterfeld, Eisleben, Nordhauſen und Weißenfels werden der
Adca in Halle unterſtellt. Die Adca beſchäftigt zurzeit 60 Be
amte, kann in ihren neuen Räumen aber etwa 100 aufnehmen.
Das Stammkapital der Bank beträgt 1 Milliarde Mark. Uebex
eine Erhöhung wird die G.-V. am 16. in Leipzig entſcheiden.

nach Freiburg i. B. abgelehnt. Dem Privatdozenten T
Bonnet in Halle iſt ein Lehrauftrag zur Vertretung der ägh
tiſchen Sprache und Altertumskunde erteilt worden.

Einziehung des ſtädtiſchen Votgeldes
Nach der an anderer Stelle veröffentlichten Bekanntmachung

wird das von der Stadt Halle zur Hebung des Zahlungsmittel-
els unterm 25. September 1922 herausgegebene Notgeld in

Scheinen zu 100 und 500 Mark in den nächſten Wochen aus dem
Verkehr zurückgezogen. Die Einlöſung gegen Reichsgeld erfolgt
bis zum 5. Januar 1923 durch die hieſigen Banken und ſtädti
ſchen Kaſſen. Bis zu dieſem Tage kann das Notgeld auch weiter
als Zahlungsmittel benutzt werden. Es liegt ſogar im Jntereſſe
des Publikums, das Notgeld nicht reſtlos ſchon in den erſten
Tagen zum Umtauſch zu bringen, da ſonſt unliebſames Warten
bei den Banken und Kaſſen unvermeidlich iſt. Eine glatte Ab-
wickelung des Umtauſches wird ſich am beſten dadurch erreichen
laſſen, daß Geſchäftsleute uſw. das in ihren Händen befindliche
Notgeld bei den ihnen naheſtehenden Banken zur Einlöſung
W en und die Scheine nach Werten geordnet und gebündelt

abgeben. 4Der Hochſchulring Deutſcher Art
hatte anläßlich der von ihm veranſtalteten mitteldeutſchen
Schulungswoche für geſtern abend ſeine Mitglieder ſowie
alle a der völkiſchen Bewegung zu einem Vortragsabend
im Auditorium maximum der Univerſität eingeladen. Auf der

ſtanden zwei Vorträge über die völkiſche Gemein-
ſchaftsarbeit deutſcher Proteſtanten und Katholiken. An Stelle
des am Erſcheinen verhinderten Landtagsabgeordneten Pfarrer
Dr. Ritter-Berlin ſprach Paſtor Lic. theol. BaukeHalle, der
das Thema vom proteſtantiſchen Standpunkt aus h
Seine Ausführungen gipfelten einmal in der Forderung, keine
rationaliſtiſche, ſondern chriſtliche Tolerenz zu üben, ſowie in fol
genden vier Punkten: Kampf gegen den Alkohol, Arbeit im
ſozialen Sinne nach dem Worte: Liebe deinen Nächſten als dich
ſelbſt, Beachtung des 7. Gebotes, und 4. man ſoll die irdiſchen
nicht über die letzten Dinge ſtellen. Jm Sinne dieſer vier Punkte
wird eine erſprießliche Gemeinſchaftsarbeit am Volke geleiſtet
werden können.

Univerſitätsprofeſſor Dr. theol. Zieſché Breslau ſprach
als Katholik zu dem Thema. Ausgehend von Fried dem
Großen und ſeiner Arbeit für das gemeinſame Volkswohl, for
derte er die Unterordnungen der irdiſchen Lebensgüter unter die
ideellen und geiſtigen. Er hielt eine Gemeinſchaftsarbeit der
Konfeſſionen für möglich. An dieſen Aufgaben müſſen Prote-
ſtanten und Katholiken in gleicher Weiſe arbeiten.

Der Abend klang mit einem Schlußwort eines Vertreters
des Hochſchulringes aus.

Die Erſatzpflicht der Poſt. Der Haushaltsausſ des
Reichstags beſchloß, daß die Poſt bei verlorenen pro
Pfund 500 M., bei Einſchreibbriefen 2000 M., erſetzt. Bisher
10 M. und 800 M.)

Das Wekffer am Freifag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtibericht unſerer Schriftleitung.
Das Zentrum der langgeſtreckten nördlichen Baro

meterdepreſſion iſt nach Finnland weite en. Sie
veranlaßte in ganz Norddeutſchland bei lebhaften weſt
lichen Winden die Fortdauer des meiſt trüben und mil
den Wetters. In den ſüdlichen Landesteilen herrſcht
Froſt. Ein ſehr weit nach Süden reichender Ausläufer
Datee Diner W en Druck über Rorditalien

eiter oſtwärts verſchieben, ſo auch für unsnächſt kontinentale Winde wahegchelnlkg re 4

Voranusſichtliche Witterung am 15. Dezember:
Zunächſt aufheiternd, trocken, kälter.



Som „Neu- Halle. Letzker Ausgabetag der Lokkerkegewinne f Beirhilfen zur Durchführung von Heilanſtaltskuren, für Erntag, den 17. vormittags von 9 bis 1 Uhr im wachſene und Kinder, ſonſtige Beihilfen bei Erkrankungsfällen e ferw„Heidepark“. an Tuberkuloſe, Wohnungsbeſuche durch die Schweſtern. Nach OP tratungen v r d Zur re r nreit iſt eine Ueberweiſung durch den Hausarzt mitzu- cten Sonnabend werden alle über ahre bringen.alten Bündler vom D. N. J., Jungvolk-Bunde, Bismärcker, St. Ulrich. Es wird noch einmal darauf hingewieſen, daß winterſportmöglichkeit im Oberharz
die Adler und Falken, völkiſchen Wandervögel und alle jungen die Liſte der Gefallenen der St. Ulrichsgemeinde bis zum 20. (Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Männer und Mädchen, die für nationale Jugendarbeit Jntereſſe d. M. in der Küſterei für die Angehörigen zur Einſicht ausliegt. m O
baben und nicht in Problemen ſtecken bleiben wollen, zum Mon Um die Lücken und Fehler zu beſeitigen, wird dringend gebeten u berharz ſind die Winterſportmöglichkeiten groß
tag, den 18. Dezember, abends pünktlich s Uhr, in den Saal die Liſte einzuſeben. Spenden für das Ehrenmal werden noch mit Sinne Schneedecke von 2040 Zentimeter. 3-5 Grad Käl Der
vom Gaſthaus „Mars-laTour“, Große Ulrichſtraße, geladen. Dank angenommen. Jm Gebiet des Brocken, bei Altenau, St. Andreasberg u geſtrigen
Bitte aber nur über 16 Jahre alt und Liederbücher auch mit n icht gute Skibahn. nennurbringen. Die Leitung dieſer längſt nötigen Ausſprache über ereins achrichten In den unteren Gegenden iſt Schneeſchmelze eingetreten uf w
parteiloſe und Parteijugend und praktiſche Arbeit hat Schrift D. O.-B. Weihnachtsfeier, Montag, den 18. Dez., 7 Uhr R tſteller K ine äpenemmen rn in der de fünf ren JycapeDer Berein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in Halle für die Verloſung dringend erwünſcht, abzugeben bis 15. auf eteilt uns mit, daß er ärztliche Sprechſtunde für den der Geſchäftsſtelle. Daſelbſt auch bis zu dieſem Tage und bei P e e n e bei dieſer
Mittelſtand eingerichtet hat. Anmeldung in der Sprech- Aßmann Eintrittskarten abholen. Mitglieder 40, Gäſte 60 Mk. Sonntag Wontog ODiensteg Wittwoeb] Donnerstag frotes o auch alles
ſtunde der Schweſtern täglich von 3 bis 4 Uhr (Salzgrafen Abendkaſſe 75 Mk. 7ije Uhr 79. Vhr 7 Dir 72, Verſ T derartſtraße 1). Der Verein hofft, daß dieſe Einrichtung recht reich Bund deutſche Kirche. Heute abend Verſammlung die un zu
lich benutzt wird. r die Mittelſtandsangehörigen kommt im Reformrealgymnaſium. Es ſpricht Hauptpaſtor Anderſen, Wena lisa Jormnaiirzien r r Erris Stuart Rena ln hin
ebenſo wie für die ſonſtigen Pfleglinge der Fürſorgeſtelle in Flensburg, über: „Proteſtanten und Katholiken, 7 VrFrage: ärztliche Unterſuchung und Beratung (nicht Behandlung), wahret Eure heiligſten Güter!“ t en 200 Stüd

6000 Mk.Die Verlobung unserer Meine Verlobung m amtliche Bekanntmachunge Preiſe fi
Tochter Mella mit Fräulein Unsere Pfund.dem Fabrikbes. Herrn Notgeld der Stadt Halle geräumte Weihnachts-Ausstellung ganceceeeele-r nvzorgit era v beehre ieh mieoh anzu 4 9 gegebene Soigeld wird aus dem Verlehr 7 U

t zeigen. Gemälde erster Meister o Origina-Radierungen enden e PpotDirektor Prof. 4 Auserlesene Stücke des Kunstgewerbes d ergegeiß arielar v 8aBiie e durg Der Hand
z 4 teſigen Banken un en Kaſſenpr. GarfDletz u. Frau Oshar Kotzsch ist eröffnet vo Eintritt frei ohne Kaufzwang a h h u Am äniis dem

Gertrud geb. KIsaßeor. Halle, den 14. Dezember Mag t ier agif oBREMEN, 20RBIG Ges. Halle P h S getroffenim Dereinber 1922 im Dezember be Suchhandiung AUSC OSS& Kunsthandlung d zBekanntmgchung. Raden
ur eſchluß der ſtä n Körperſg1. 22 iſt d n Nacht bra

S vom v Dezember 1922 iſt der Zuſchlag zu rTrans n er für das im hie Zen7 achthofe ausgeſchlachtete oder vonWe Schmidt 5 znneee Kachelofen eingeführte, zum Handel im Schlachibofe der er
o 2 Forſterſtr. 17, Tr. Aufbewahrung im Kühlhauſe beſtimmte FleiſchBlisabeth. Schmidt Verlobungs- und iiſe Ruſſen enale ne hiegen auf 10 Miete, t e Don

r e igeb. Philipp V äh Jagdflinte, Puppen Hart ſur das Kiſoaramm Schlachtgenig I Weide i
beehren sich ihre 7 ähl errrm a u ngosan zelgen e 4 verk. Uuhlandſtr 11, II r die Gebühr für die Unterſuchung eines ganzen weiden w

ron ar en ten S eines Teiles eines Schweines auf Trichinen ſich nichtanzuzeigen. für die Weihnachts- Ausgabe ersuchen chreibma ſchine 85 Mart r worden. I riwaiſch achten hahnkörp
9 2 ve t von der Er ng ausgenommen Für de 18. Dez. 1922. wir uns rechtzeitig zu Oberweisen Manerſtraſe 21. et eeern i u lage oft e

5 ür das Kilogramm achtgewicht.Hallesche Zeitung Fen, Vinſggardinen, Halle, den 12. Weentkr fahren e
weiß. breit. Schwanboa, Der Magi die BeineFaſt neu zu vertaufen bei daß es alJ. Frau Raeoboi. Anhbalter: Bekanntmachung. d

ür den Dezember- Verbrauch trelen ſelg h unglück

Statt beeonderer Anzeige. Die neueſten Moden in h e Preiſe in Kraſt: Strom e bekar
e Zgob mittag 4 Uhr entschlief Wir sind freibleibend Abgeber von mündelsicherer 7 w. n merZiege der 0 1022 ab für Abnehmer mit überwiegend und 2 unn l 2 (0 l 96 9nan 9 P brauch auf 200. mit überwiegend Kraftverb S

der Rentier n Gold Sur auf 100. für t ein Kilowatt Höchſtbelaſſ Silbern Gold, Silber und erböht wird und die künftig prozentual mit HauptſachGold auf Silber 96 50 7 9 an Strompreiſen ſteigt, koſtet die Kilowattſtunde ndes mmin größter Auswahl. der erſten 5000 Kilowattſtunden ſaufen wTiti et nntor Sare n Brearegt en ei 3 u Tun Juwoller G zu 100 Spesenfrei. Wiegerboit da in Dr. 576 d. Ztg. fehler r
m Namen der Hinterbliebenen zeigt Räckaablung am 1. April 1933 und zwar in Betraä J abgedruckt. gefaßt haaies tiefbeträbt an Trauringeck r n uga e Aeterwin h re I Salre, den 8. Dezember re er

30. September. apitalanlagen in Schuldschein- z e rB. Hintsche. h anleihe schlieben Kurs verlust aus und erfordern keine d Priererne vankmüßige Hinterlegung. Kauf Geſuche indGlebitzseoh, den 14. Dezbr. 1922. Damen Uhrhette 0 ichtDie Beerdigung findet Sonnabend e 7 5ohuldwergonreibungen er l c. enen H
naehmittag 3 Uhr etatt. r S 0 gung desgeſtempelt, od. in er800 geſtempelt, wird zur n Sachen e Kaufe und zahle macht

n r z e L mmn S (uinſortiert) M 14 hrereC leeceaeceo]l]3 gebote hil Dert Ausgabe 8, wirr in Adsehnitten von M. 1000. e P Kilo u einem v
an. aHabe meine Wohnung und Praxis von Jguwelier III rür M zu 100 8pesenfrei. Hwei jStrickwolle gilo M. 500 lungen, d

28 rn r die Sicherheit dieser Schnuldverschreibungen 7tot nach Gr. Ulviehatr ſhr r r en daltet r r R Neutuch Kilo M. 25 ſeminc
rovinzialverband von Sachsen mit seinem gesamten0 d r R ät Vermögen und seiner Steuerkraft. 4 An v nr. med. P r am 9 S -Eisen Kilo I dort zurFernrut 6451. Kom.-Ges. auf Aktien M Rittergutj J 7i I mderee Skunks landschaltene Bank der Provinz Sachsen. FZiegenfelle eis M. 5200

f Lehmann. Außerdem kaufe ich Alt- Metalle. KupferPrachtſtück Messing, Tink. Blei Bubene urrenoreis25kaufen. Angebote unt. Konkurrenzpreis. m
Zu möglichſt baldigem Antritt, ſpä
ieſtens aber zum I. Jan. 1923 wird

Buchhalter
geſucht. Es wird nur auf eine ſehr
gewiſſenhafte nationalgeſinnte Kraft
mit guten Umgangeformen, welche
an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt,
bilanzſicher und im Buchhaltungs-
Kaſſe-, Lohn u. Knappſchaftswefenvollſtändig vertraut iſt, reflektiert.
Angebote mit Lebenslauf u. Zeugnis-
abſchriften ſowie Lichtbild an

Steinkohlenwerk Plätz
G. m. b. H., bot Löbefün.

elcher Chef
kann mir einen

alleinigen Beamten
für, 1000 Dor gen große ſehr intenſive Wirtſchaft
Nähe Harz, ſchwierige Verhältnifſe, in Dauer-
ſtellung empfehlen Betr. Beamter muß bei meiner
Abweſendbeit auch ſelvandig disponieren können.
Gefl. Angebote unter Z. 9104 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Erf. Stühe, St h. Angen
arbeitsfreudig, ſofort bei nachmitiags zur Beauf

ſchngung der Schularb.be Sebalt Sefucht. nene n Sauetan

Achtung Groſſiſten nud

20000 6tück Riegel

Z. 9110 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Zta. ten

Händler.

ſeifen, 250 Gramm,
hat unter Fabrik-
preis abzugeben

Hotel Grüner Baum,
Franckeſtraße.

Nur Donnerstag und
Freitag.

9roßmoforpffug]
D. D., 80 G. S.,

betriebsfertig, sehr ge zumPreise von I 600 000, M.

Aſexancler Suſensfein,
Magcſleburg-Wilhelmstacdt. Fernvuß 1322.

zu verkauiten,

Rich. Schuster.

Ab Freitag,
den 15. d. M.

ſteht ein
aroßerTrans-

port

S I bayeriſchor
Zugorhfen
Tig Kühre

Ohberiänder Buchnheim,
bei uns zum Verkanß

Halle a. S., Delitz cherſtr. 10.

Neueröffnung!
Einwohner des Nordviertels, merkt auf!

Allerböchſte Preiſe für

Papier, Seitungen,
Cumpen, Knochen,
Altmetalle aller Art

erhalten Sie unter Garantie reellen Ge
wichts in der neu eröffneten

ſohprodukten Handlung

faul fiedler, vessauer r n. longuedecke zu kauf

e Wa t.Nä W lhalWe 1Bei Metallen Ausweis erforderlich. fahr be
i volle. eee2.e ine S

Gemeind
einer bie

geſchäfte

Einer d
das Le

jeden Poſten zu kaufen geſucht gegen ſofortigeß
Preisangebote erbeten.

Echterhotf Krebs, 6. m. b. I,
Braunfſchweig, Wolfenbütteler Straße 4 L

Fernruf 286.

Chamoltebruch
kaufen jede Menge und erbitten Angebote

Gebrüder Baensch, Dölau,
Bezirk Halle.

Abfuhr eventl. durch unſer Geſpann.

mMietGeſuche

Wohnungetauſ

Ich juche eines imWohnung gegen me
2 Zimmer u. Küche
tauſchen. Letztere hat

et in e.ngebote un
an die Geſchäftsſt. d. e

standſußianpe mit

Seidenſchirm gen
Cbaiſe

ſ.Off. m. Preisang. u. I. Ko

an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.
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